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Mittwoch den 16. August 1899. XVII. Iahrg.

Politische Tagesschau.
Die offiziöse » B e r l i n e r  Ko r r e s p . "  

bringt einen Artikel über die K a n a l -  
v o r l ä g e ,  in welchem die Bedeutung des 
Kanals für das Erwerbsleben auseinander­
g e s e tz t  und den Einwürfen der Gegner des 
Kanals entgegengetreten wird. Der Artikel 
schließt, der Kanal solle nicht einen, anderen 
Produktionszweige und einem Landestheile 
besondere Vortheile zuwenden. Er sei dazu 
bestimmt, der gesummten »ational-wirth- 
schastlichen Entwickelung des Vaterlandes 
neue Impulse einzuflößen und der industriellen 
Produktion und dem Absätze der landwirth- 
schaftlichen Erzeugnisse neue Antriebe darzu­
bieten. Der Mittellandkanal könne als 
Prüfung gelten, inwieweit Industrie und 
Landwirthschaft einander hilfreich die Hand 
zu reichen willens seien. Mögen auf allen 
Seiten die Worte des Kaisers ernste Be- 
herzignng finden: Nur durch Ineinander­
greife», und Nebeneinanderstehen von I n ­
dustrie und Landwirthschaft ist es möglich, 
den S taat vorwärts zu bringen und auf 
einer gesunden Basis weiterzuführen.

Die „ P o s t-  führt in einem Artikel über 
das Schicksal der K a n a l v o r la  g e, das 
sich heute ebensowenig voraussehen lasse, wie 
vor einigen Tagen und Wochen, aus, daß 
aus Rücksichten der allgemeinen Politik der 
Vatcrlandsfreund einen Ausgang der Kämpfe 
um die Kanalvorlage nicht wünschen kann, 
welcher keine definitive Entscheidung bringt, 
sondern nur die jetzigen Wirkungen auf dem 
Gebiete der inneren Politik für längere Zeit 
ständig macht. Ablehnung der Vorflage mit 
einer so großen Mehrheit, daß vorerst an die 
Wiederaufnahme des gesetzgeberischen Planes 
nicht mehr gedacht werden kann, ist daher 
das zu erstrebende Ziel. Gelingt es zugleich, 
in dem Abgeordnetenhause durch einen Ver­
mitteln,igsvorschlag. wie z. B. die Empfehlung 
des Küstenkanals, eine mittlere Linie zu ge­
winnen, auf der Regierung und Mehrheit 
in der Zukunft sich vereinigen können, so 
wird auch der anderenfalls zn befürchtende 
Verlust an Ansehen für die Regierung ver­
mieden und ein versöhnender Abschluß er­

reicht, bei dem es in Wirklichkeit weder 
Sieger noch Besiegte giebt.

Der „Staatsb.-Ztg." wird mitgetheilt, 
daß ihre Auffassung, Herr v o n  M i q u e l  
befürchte von dem aufgestellten Kanal- 
projekt eine zu große finanzielle Be­
lastung des Staates, falsch sei, er theile viel­
mehr vollständig den vom Kaiser in Dort­
mund vertretenen Standpunkt.

Wegen S p i o n a g e  ist nach der „N. 
Fr. Pr." in W ie  n ein hoher S taats­
beamter, der Oberrevident der Staats- 
bahnen in, Eisenbahnministerium, August 
von Mosetig, verhaftet worden. Er ent­
wendete die auf die Mobilisirung bezüg­
lichen, im Eisenbahnministerium liegenden 
Akten, die er an Ritter von Prziboworski 
verkaufte. Dieser ist seit den, Februar 
flüchtig. Er ließ sich die Pension bis Juni 
»ach Brüssel senden, seither nicht mehr. 
Verwickelt in der Affaire ist auch ein ge­
wisser Przibitzer, der ebenfalls verhaftet 
wurde. Die Akten wurden an die französi­
sche, wahrscheinlich auch an die russische Re- 
rung verkauft.

Ueber das A t t e n t a t  auf den Ver­
theidiger Dreyfns', den Advokaten L a b o r i , 
liegen folgende Meldungen vor: Nach dem 
Bekanntwerden des Attentates eilten zahl­
reiche Journalisten, Advokaten, Polizisten 
und Gendarmen herbei. Anf Wunsch Labori's 
wurde der Arzt Dr. Reclus, sowie ein Wagen 
herbeigeholt, in welchem Labori sofort nach 
seiner Wohnung geschafft wurde. Die Kugel 
ist Labori in die Weichtheile des Schulter­
blattes gedrungen. Obgleich er matt war, 
bestieg Labori den Wagen mit Hilfe seiner 
beiden Sekretäre. Der Thäter floh in der 
Richtung des einen Kanalarmes. Wäsche­
rinnen, welche den Fliehenden sahen, gaben 
den ihn verfolgenden Polizisten eine ungefähre 
Beschreibnug. Danach ist der Mörder von 
mittlerer Größe, trägt schmutzige, zerlumpte 
Kleider und eine Tuchmütze. Etwa zwanzig 
Polizisten folgten dem Mörder in der an­
gegebenen Richtung. Bisher blieben die 
Nachforschungen erfolglos. Der Polizei­
präsident und der Präfekt, welche von dem

Attentate im Sitzungssaalc des Kriegsgerichtes 
hörten, begaben sich sofort zu dem Ver­
wundeten. Labori war im Augenblicke des 
Attentates nicht allein, sondern befand sich 
in Begleitung des Oberstleutnants Picqnart 
und Gast's, in deren Arme er fiel. Beide 
verfolgten, nachdem sie den Verwundeten auf 
die Erde gelegt hatten, sofort den Mörder 
und machten die am Kanal beschäftigte» 
Arbeiter unter den Rufen „Mörder!" anf 
den Flüchtigen aufmerksam. Einer der 
Arbeiter versuchte ihn aufzuhalten. Der 
Mörder trat ihm mit erhobenem Revolver 
entgegen und rief: „Lassen Sie mich, ich 
habe soeben Dreyfns getödtet." Der Arbeiter 
ließ den Mörder fliehen, welcher jedoch immer 
noch von den Freunden Labori's verfolgt 
wurde. Ein Radfahrer berichtete, daß der 
Mörder sich auf dem Felde auf dem Wege 
nach dem Schlosse Diron verborgen habe und 
von Picqnart und Gast verfolgt werde. 
20 berittene Gendarmen machten sich zur 
Verfolgung des Mörders auf. Das Feld, 
auf dem der Mörder sich verborgen hält, ist 
von allen Seiten umstellt; bisher ist der 
Mörder jedoch noch nicht verhaftet. Als er 
sich ins Feld flüchtete, rief er: „Ich gehe ins 
Wasser!" Der Staatsanwalt ist an Ort und 
Stelle. Es bestätigt sich, daß die Wunde 
Labori's nicht sehr tief ist. — Nachdem 
Labori zu Boden gestürzt war, wurden ihm 
von einer bisher unbekannten Person — 
zweifellos einem Mitschuldigen des Atten­
täters — mehrere Briefe aus der Rocktasche 
gestohlen; darunter befindet sich ein Brief 
Clömenceau's an Jaurös und ein Brief 
Reinach's an Labori. Es heißt, die Briefe 
seien ohne Bedeutung. Die Polizei ist über­
zeugt, daß Labor, einem regelrechten Komplott 
z,»n Opfer fiel. — In  Lemans verhaftete 
ein Polizeikommissar auf dem dortigen Bahn­
höfe einen Marinemaschinisten Namens Gallain, 
der aus Reimes kam und sich nach Havrc 
begeben wollte. Das Signalement desselben 
stimmt mit demjenigen des Attentäters auf 
Labori überein.

Ueber den gestrigen f r a n z ö s i s c h e n  
M i n i s t  e r r a t h  berichtet die „Agence

Havas": Der Minister des Aeußeren, 
Delcassö, erstattete Bericht über seine Reise 
„ach Petersburg und sagte, der herzliche 
Empfang, die Trinkspriiche, die ausgetauscht 
seien bei dem Diner beim russischen Minister 
des Aeußeren, Grafen Mnrawiew» be­
kundeten die Festigkeit der immer enger sich 
gestaltende», Bande, welche Frankreich und 
Rußland zu ihrem gemeinsamen Besten ver­
knüpfen.

Die burleske Komödie zwischen der
Pariser Polizei und der verbarrikadirten 
Festung der A n t i  s e m i t e n l i g a hat sich 
während des Sonntags und gestrigen Vor­
mittags noch fortgesetzt. I n  der Nacht zum 
Montag wurde die Barrikadirung des
Hauses der Antisemiten noch verstärkt, was 
den Belagerten umso leichter gelang, als die 
Polizisten einen Angriff nicht wagten. Vor 
dem Hause ist seit gestern früh ein Ordnungs­
dienst eingerichtet worden. Der Verkehr ist 
trotz der Ansammlung von ungefähr ta: »d
Personen in den Straßen nicht unter­
brochen. Gestern nm 4 Uhr nachmittags er­
schien Polizei in Begleitung einer Kompagnie 
Garde röpnblicaine und zwei Kompagnie» 
des 74. Regiments vor der Wohnung 
Gn6rin's. Der Präsekt benachrichtigte 
Gusrin, daß, wenn er sich bis um 5 Uhr 
nicht ergeben habe, das Haus gestürmt 
werde. Guörin lehnte ab. — Die Furcht 
vor etwas Gewaltsamem beherrscht auch die 
Situation in Rennes. I n  den Kirchen 
wurde ein Erlaß des Erzbischofs von 
Rennes verlesen, durch welchen das Unter­
bleiben der sonst alljährlich am 15. August 
zu M ariä Himmelfahrt veranstalteten 
Prozession angeordnet wird. I n  verschiede­
nen religiösen Vereinen wurden außerdem 
die Gläubigen ermähnt, während der Dauer 
des Prozesses völlig Ruhe zu bewahren.

Aus B r ü n n  wird der „Franks. Ztg." 
gemeldet: Die Errichtung einer czechischen 
technischen Hochschule hier gilt nunmehr als 
gewiß. Anf Erlaß des Unterrichtsministers 
wurden bereits Lokalitäten gemiethet.

Die allgemeinen Wahlen der Departements!- 
räthe in B u l g a r i e n  sind überall zu

Ums Brot.
Roman von Freifrau G a b r ie le  v. S ch lip v e n b a c h .

(H erbert Rivulet.)
- - - - - - - - - -—  (Nachdruck verboten.)

(3. Fortsetzung.)
Er gab sich willenlos dem Zauber hin, 

den Gertrud anf ihn ausübte, und da seine 
Mutter ihm täglich zuredete, beschloß er, ihr 
eine Neigung noch vor seiner Abreise einzu- 
gestehen und hoffte, sie erwidert zu sehen 
Wie erstaunte er aber. zu erfahren, daß 
Frau von Brenken am Morgen abgereist 
war, und daß der kleine Kranke und seine 
Schwester ihr am anderen Tage folgen 
sollten. Und jetzt, wo er die Entscheidung 
nahe wußte, zögerte er wie alle unselbstständigen 
Menschen. Erst als das Glockenzeichen zum 
Abfahren des Zuges gegeben wurde, sagte 
er schnell: „Ich hoffe, Sie finden ihren 
Herrn Vater in der Besserung, gnädiges 
Fräulein. Darf ich nach Holmstei» kommen 
u»d mich davon überzeugen?" 
d ^ S ie  nickte, und er fuhr fort: „Und

'.H Sie dann etwas fragen, wozu es 
m eines^ "" Zeit mangelt? Das Glück 

Lebens hängt davon ab!" 
Wegnng d Stimme bebte vor innerer Be- 
S i e  stände« - d e r  Macht seines Gefühls, 
sie, ihr Br«dp?/'." Koupö erster Klaffe, wo 
einzigen Passn»"/'" und die Wärterin die 

Das Kind s» / waren.
Frau, beide kehrte» Schoße der alten
schauten znm Fenster'"""' den Rücken und 
griff die schlanken Habfeld er-
Mädchens. er neigte s ^ e , .  des jungen

ein Frauenantlitz gepaßt iMten 
flehend zu Gertrud auf. noch 
e r : „Darf ich kommen?" ^  ^  kragte

» J a , kommen S ie !"

Ih r  stolzes Haupt neigte sich grüßend, 
er mußte eilig hinausspringen, das Zeichen 
znr Abfahrt wurde gegeben.

„Auf Wiedersehen," rief er fröhlich, den 
Hut ziehend und noch einmal zu ihr hinüber- 
blickend.

„Auf Wiedersehen," erwiderte sie, und 
als sich der Zug in Bewegung setzte, warf 
sie ihm eine Rose aus dem Strauß zu, den 
er ihr zum Abschied gebracht. Verstohlen hob 
er die Blume an die Lippen und küßte sie, 
dann noch ein letztes Winken von ihr zu ihm, 
und eine Biegung auf der Bahnstrecke ließ 
alles verschwinden.

Mitten in der Trauer und Besorgniß 
um den schwerkranken Vater fühlte Gertrud 
im tiefsten Innern ein großes heimliches 
Glück; die Worte: „Auf Wiedersehen"
begleiteten sie wie ein Heller Stern auf der 
langen Reise. Sie fragte sich, wie es kam, 
daß gerade er sie anzog, sie hatte viele 
andere Männer kennen gelernt, die sich ihr 
huldigend genaht, die bedeutender, energischer, 
liebenswürdiger waren. Ih r  Herz hatte keinen 
schnelleren Schlag für sie gehabt. Vielleicht 
daß der Gegensatz zwischen ihrer Natur und 
Haßfelds Wesen sie gefesselt. Sie hätten die 
Rollen tauschen können. Gertrud war sehr 
fest und entschieden, stolz und zielbewußt. 
Das sind Eigenschaften, die besonders dem 
Mann nöthig sind und die Waldemar von 
Haßfeld nur im geringen Maße sein eigen 
nannte. Trotzdem liebte ihn das schöne, 
kluge Mädchen, und erst als er Abschied von 
ihr nahm, erkannte sie den vollen Unifang 
und die Tiefe dieser Neigung, die allmählich 
in ihr emporgewachsen war, fast ohne daß 
sie es vorher geahnt hatte.

Seitdem waren Wochen vergangen, eine 
trübe, sorgenvolle Zeit kam über die Wittwe 
und die vaterlosen Waisen. Holmstein wurde 
für einen Spottpreis verkauft, das liebe,

alte Haus, in dem sie geboren und groß 
geworden waren, ging in fremde Hände 
über. Jeder Baum im Park war ihnen lieb, 
überall sprachen Jugenderinnerungen zn 
ihnen, nun hieß es von ihnen scheiden und 
in eine dunkle, unsichere Zukunft hinaus­
ziehen, den Kampf „ums Brot" aufnehmen. 
Sie hatten D. zu ihren Aufenthalt gewählt. 
Dort kannte sie niemand, und Frl. Hagener 
rühmte die Billigkeit des Ortes und die 
guten Schulen.

Haßfeld wollte sofort nach Holmstein 
eilen, als er von dem Tode Brenkens hörte, 
es zog ihn zu der Geliebten in dieser Zeit 
der Trauer und Sorge. Seine weltkluge 
Mutter redete es ihm aus, sie hatte allerlei 
seltsame Gerüchte gehört und mußte erst 
Gewißheit über die Lage der Familie haben.

„Es ist viel zu früh, anzuhalten," meinte 
sie. „Was sollen sie davon denken, wenn Du 
jetzt schon mit Deinen Wünschen hervortrittst, 
lieber Waldemar." Er war immer wie Wachs 
in ihren Händen gewesen und blieb, indem 
er es sich einzureden suchte, es sei wirklich 
besser. Dann hörte sie von der gänzlichen 
Verarmung der Brenkens, und abermals 
wußte Frau von Haßfeld den Sohn zu 
beeinflussen.

Sie stellte ihm vor, daß er nur ein 
reiches Mädchen heirathen könne, da sie 
selbst fast mittellos waren. Gertrud sei sehr 
verwöhnt, und Armuth sei das Grab der 
Liebe, es wäre eine Thorheit, wenn er noch 
eigensinnig an diese Heirat!) denke. Die 
Tage wurden zu Wochen und Monaten, er 
kam nicht, und das stolze Mädchen trug 
„eben all' ihrem Kummer bitter an der Ent­
täuschung, von der sie um alles in der Welt 
nicht sprechen konnte, weil die Wunde eine 
so tiefe war. Sie griff überall thätig mit 
an, half der Mutter und den Schwestern 
beim Auflösen des Haushaltes, war ver­

ständig und besonnen und sprach hofinungs- 
voll von der Zukunft, obgleich sie innerlich 
schauderte, wenn sie an die Leere dachte, die 
vor ihr gähnte.

Am Tage, bevor sie ihr geliebtes Holm­
stein verließen, ginge» Axel und sie noch 
einmal durch den großen, herrlichen Park. 
Sie nahmen Abschied, von den mächtigen, 
uralten Bäumen, in deren Schatte» sie als 
frohe Kinder sich getummelt hatten. Das 
Laub raschelte unter ihren Füßen, die Luft 
war voll Nebel, der in klaren Tropfen an 
den kahlen Aesten der Bäume und Sträucher 
hing.

Es war ein schönes Geschwisterpaar, 
das nebeneinander Herschritt. Beide hoch 
und schlank, mit jenem Stempel der Vor­
nehmheit, den gutes Blut und der Verkehr 
mit der großen Welt giebt.

Axel sah man sofort den Leutnant in 
Zivil an. Das braune, knrzgeschnittene 
Haar lockte sich trotzdem leicht an den 
Schläfen, die dunkelgrünen Augen hatten 
einen festen, oft scharfen Blick. Der Mund, 
von einem weichen, dunklen Schnurrbart be­
schattet, war meist ernst, aber es huschte wie 
ein Sonnenstrahl über seine männlichen 
Züge, wenn ein Lächeln die etwas vollen 
Lippen theilte, man fühlte sich dann unwill­
kürlich zu ihn, hingezogen. Gut und stark, 
diese beiden Eigenschaften gab ihm jeder, der 
ihn näher kennen lernte, und treu und zu­
verlässig fügte man oft hinzu. Er zählte 
22 Jahre, sah aber älter aus, sein ganzes 
Wesen war so ruhig, verständig und ge­
diegen, daß sich der Irrthum  leicht erklären 
ließ.

Das war das junge Hanvt der Familie, 
der Versorger der kleinen Geschwister, der 
Freund seiner beiden erwachsenen Schwestern, 
die Stütze der tiefgebeugten Mutter, der 
einzige Mensch, vor dem der leichtsinnige



gunsteu der Regierungspartei ausgefallen. 
Ruhestörungen sind nicht vorgekommen.

I n  I r l a n d  kam es am Sonnabend 
Abend in der S tad t Londonderry zu ernsten 
Zusammenstößen zwischen Protestanten und 
Katholiken. Die Polizeibeamten, welche ein­
schritten, wurden von der Menge verletzt. 
Es wurde die Anfruhrakte verlesen, und 
Truppen wurden herbeigerufen.

Zur T r a n s v a a l f r a g e  melden die 
„Times" vom 12. er. aus Johannesburg: 
Nach der allgemeinen Stimmung sind die 
Aussichten weniger beruhigend. Die Be­
mühungen der Friedensparteien in Prätoria 
scheinen fehlgeschlagen zu sein, und es laufen 
Gerüchte um von ernsten militärischen Vor­
bereitungen; Verhaftung von Uitlander- 
führern und andere Aufsehen erregende Vor­
gänge sollen bevorstehen. — Der Kapstadter 
Korrespondent des „Daily Chronicle" be­
richtet, er habe die sichere Nachricht erhalten, 
daß der erste in Transvaal abgegebene 
Schuß das Zeichen für einen allgemeinen 
Aufstand der eingeborenen Bevölkerung sein 
werde. (?) Der Korrespondent versichert 
positiv, die Reichsregierung sei gewarnt und 
verschiebe deshalb die Eintreibung der neuen 
Zwischensteuer bei den Basutos.

P ariser Meldungen zufolge ist die Stadt 
Montechristi auf H a i t i  umzingelt. Die 
Revolution zu gunsten von Jimenes breitet 
sich aus.

Der Gouverneur von P o r t o r i c o ,  General 
Davis. meldet nach Washington, daß 100000 
Menschen obdachlos sind. Die Zahl der 
Todten beträgt wahrscheinlich mehr als 
1000. Mehrere tausend Tonnen an 
Nahrungsmitteln werden für die nächste 
Zeit jede Woche erforderlich sein.

nemiches Reich.
^  . Berlin. 13. August 1899. 

. .  >veme Majestät der Kaiser trifft am 
19. d. Mts. zum Besuche der Kaiserin 
Friedrich auf Schloß Friedrichsruh ein.

— Seine Majestät der Kaiser wohnte 
heute in Arolsen der feierlichen Enthüllung 
des Landesdenkmals für Kaiser Wilhelm I. 
bei. Die Feier der Enthüllung des Denkmals 
für Kaiser Wilhelm I. begann kurz nach 
1 Uhr auf dem glänzend geschmückten Fest- 
platze gegenüber dem Residenzschlosse. Nach­
dem die allerhöchsten und höchsten Herr­
schaften im Kaiserzelt versammelt waren, 
trug ein Sängerchor Beethoven's Hymne: 
„Die Himmel rühmen" vor, worauf Geheim­
rath Dr. v. Möhlmann im Namen des Komitees 
die Festrede hielt. Redner führte aus, daß 
das ganze Land freudig am Feste theilnehme 
und dankbar sei für das Erscheinen Seiner 
Majestät des Kaisers. Auf ein vom Fürsten 
nach eingeholter Genehmigung S r. Majestät 
des Kaisers gegebenes Zeichen fiel hierauf 
die Hülle des Denkmals. I n  demselben 
Augenblicke gab eine Batterie des Artillerie- 
Regiments Nr. 11 Salutschüsse ab, während 
das in Arolsen garnisonirende 3. Bataillon 
des Infanterie-Regiments Nr. 83 das Gewehr 
präsentirte und sämmtliche Glocken der S tadt 
mit Geläute einfielen. Der Fürst brachte ein 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus, 
welches Se. Majestät mit dreimaligem Hurrah 
auf den Fürsten und sein Haus erwiderte. 
Hierauf erfolgte die Besichtigung des Denk­
mals. Se. Majestät der Kaiser nahm sodann 
Aufstellung vor demselben, worauf der Vorbei­
marsch des 3. Bataillons des 83. Regiments

und der 1800 M ann starken waldeckschen 
Kriegervereine erfolgte. Nach Schluß der 
Feier kehrten die allerhöchsten und höchsten 
Herrschaften nach dem Schlosse zurück. I n  
der Ansprache, welche der Fürst bei der 
Denkmalsenthüllung an Se. Majestät richtete, 
dankte er allerhöchstdemselben in feinem 
Namen und in dem seines Volkes. Deutscher 
Sinn und deutsche Treue seien stets Waldeckische 
Art gewesen und schon sein Vater habe 
Deutschlands Einheit und Preußens Führung 
gewollt. Er gelobe aufs neue: „Wir Waldecker 
wollen treu stehen zu Kaiser und Reich. 
Se. Majestät der Kaiser lebe hoch!" Der 
Kaiser antwortete, indem er an die Rampe 
des Kaiserzeltes tra t, er sage dem Fürsten 
und Volke herzlichen Dank und in der Ueber­
zeugung, daß die Gesinnungen des Vaters 
des Fürsten noch bestehen und weiter gepflegt 
werden, rufe er: „Der Fürst und sein Haus 
Hurrah!" Hierauf legten die Herrschaften 
Kränze am Denkmale nieder. Um 2 Uhr 
fand im Schlosse Galatafel statt. — Abends 
um 6 Uhr ist Se. Majestät der Kaiser von 
Arolsen wieder in Wilhelmshöhe eingetroffen.

— Kaiser Wilhelm wird im September, 
wie schon gemeldet, das südlichste Schweden, 
die Provinz Schonen, besuchen. Schon im 
vorigen Herbste hatte der Kaiser, wie die 
„Berl. Tid" aus guter Quelle erfährt, die 
Absicht, das Jagdrevier Snogeholm zu be­
suchen, mußte damals aber von der Aus­
führung des Planes abstehen. Jetzt habe 
der Kaiser den Grafen Piper auf Snoge­
holm offiziell seine Ankunft zum 19. oder 
20. September anzeigen lassen. Der Auf­
enthalt dort wäre auf 3 Tage berechnet. Nach 
dem Besuche auf Snogeholm gedenkt der 
Kaiser, wie es heißt, den Grafen Thott auf 
Skabersjö zu besuchen, um dort Rehe zu 
jagen. Die südschwedischen Rehe haben ein 
kräftigeres Horn als die deutschen, und der 
Kaiser hat den Wunsch geäußert, eine 
Sammlung Schonen'scher Rehhörner zu be­
kommen.

— Die Hohkönigsburg im Elsaß ist dem 
Kaiser im vorigen Jahre geschenkt worden. 
Jetzt hat der Gemeinderath von Schlettstedt 
beschlossen, dem Kaiser zu der Hohkönigs­
burg auch eine Fläche Wald von 5 Hektar 
zuzuschenken.

— Der bevorstehende Geburtstag des 
Kaisers von Oesterreich wird am Hofe durch 
ein Festmahl in Wilhelmshöhe gefeiert 
werden. Der Botschafter von Szögyeni- 
Marich, der seinen Urlaub unterbricht, und 
das Personal der Botschaft sind dazu ge­
laden.

— Prinz Heinrich von Preußen vollendet 
am heutigen Tage sein 37. Lebensjahr. Es 
ist dies bereits der zweite und voraus­
sichtlich auch der letzte Geburtstag, den der 
Prinz fern von seiner Familie im äußersten 
Osten feiert. Die Rückkehr des Prinzen 
nach der Heimat, welche, wie schon mit­
getheilt, für M itte d. J s .  bevorsteht, erfolgt 
an Bord des großen Kreuzers „Hertha", 
Flaggschiffs des zweiten Admirals beim 
Kreuzergeschwader, das nach den bis jetzt ge­
troffenen Dispositionen durch den Kreuzer 
„Hansa" ersetzt werden wird. — D as all­
jährlich auf Kosten der prinzlichen Familie 
am 14. August in Hammelmark, dem bei 
Kiel gelegenen Gute des Prinzen Heinrich, 
stattfindende „Prinz Heinrich-Gebnrtstags- 
Kinderfest" mußte diesmal auf einen 
späteren Zeitpunkt verschoben werden, da in

Egon Respekt hatte, der sich mit seinen j verlobt 
sechszehn Jahren erwachsen dünkte und 
einen dummen Streich nach dem anderen 
ausheckte.

Gertrud war 19 Jahre alt, tief brünett 
mit herrlichen, schwarzen Haaren und Augen, 
ein auffallend schönes Mädchen, mit dem 
Anstande einer jungen Königin, anmuthig 
und lieblich zugleich, konnte sie nirgends un­
beachtet bleiben.

„Chasseur, Chasseur!" rief Axel von 
Brenken, und ein Heller Pfiff lockte den 
schönen braun und weiß gefleckten Setter 
zurück, der in dem dichten Unterholze ver­
schwunden war. D as edle Thier folgte dem 
Rufe seines Herrn, es schmiegte sich an ihn 
und sah ihn mit den großen, feuchtglänzen­
den Augen an, die oft einen fast menschlich 
klugen Ausdruck haben.

„Du liebes, treues Thier", sagte der 
junge Man» betrübt, „morgen heißt es auch 
von dir scheiden, wie von allem, was uns 
bisher theuer gewesen ist." 
m nimmst Du ihn nicht mit,
A«el? fragte seine Schwester, indem sie 
das seidenweiche Fell des Hundes streichelte.
„Ich werß wie Dein Herz an Chasseur 
hangt, Du sagtest oft, daß Du ihn um 
keinen P reis fortgeben möchtest.«

Er versuchte zn lachen, aber es klang 
nicht eben heiter.

„ In  der engen Wohnung in D. ist kaum 
für uns alle Platz, Schwesterchen. Ich habe 
ihn Waldemar von Haßfeld geschenkt, der 
ihn sehr bewunderte. Du weißt doch, daß er

is t? Sein reicher Schwiegervater, 
der Brauer Schmidtchen, hat ein schönes 
Gut gekauft, dorthin zieht das junge Ehe­
paar. Du wirst es hoffentlich bei ihnen 
gut haben, mein Alter", schloß er und küßte 
den braunen Kopf seines vierbeinigen Lieb­
lings. Er sah nicht, wie Gertrud heftig zu­
sammenzuckte, ein verächtliches Lächeln 
kräuselte ihren kleinen, schöngeschweiften 
Mund, ein wegwerfender Ausdruck blitzte in 
den dunklen, stolzen Augen auf. „Kennst 
Du Haßfeld genauer?" fragte sie nach einer 
Pause mit fast harter Stimme.

„Gewiß, wir dienten ja zusammen bei 
den Garde - Dragonern. Er ist ein lieber, 
herzensguter Mensch, leider steht er zu sehr 
unter dem Einfluß seiner herrschsüchtigen 
Mutter. Sie hat diese Heirath gemacht, er 
ist ein sehr zärtlicher Sohn und Bruder, die 
Seinigen besitzen nur eine kleine Pension. 
Seine einzige Schwester ist brustkrank und 
muß die Winter im Süden zubringen, da 
wird sich der arme Zunge wohl selbst ge­
opfert haben."

„Ich finde es seiner unwürdig!" rief 
Gertrnd scharf.

„Was sollte e r ? E r ist verwöhnt und 
ohne Energie. Seine Begabung und Fähig­
keiten liegen brach, es fehlt ihm an Selbst- 
ständigkeit, um sie zu verwerthen. Solche 
Menschen bedürfen der Stütze, man kann 
nicht von ihnen verlangen, daß sie plötzlich 
für die Ihrigen sorgen."

(Fortsetzung folgt.)

dem der Besihnng benachbarten Orte Vorby 
zahlreiche Erkrankungen an der Diphtheritis 
vorgekommen sind. Im  übrigen wird die 
Prinzessin Heinrich mit ihren Kindern und 
dem gesammten Hofstaate den 37. Geburts­
tag ihres Gemahls im Kieler Schlosse in ge­
wohnter Weise feiern.

— Staatsminister a. D. Hobrecht, der
Vorsitzende der nationalliberalen Landtags­
fraktion und einstmalige Oberbürgermeister 
von Berlin, begeht heute (Montag) seinen 
75. Geburtstag. .  ^

__ Der Staatssekretär des Auswärtigen,
Graf von Bülow, erhielt amtlicher Be­
kanntmachung zufolge das Großkreuz des 
königlich-spanischen Ordens Karls III .

— Die Abgeordneten Ring, Feilsch und 
Genossen brachten im Abgeordnetenhause 
eine Interpellation ein, die Regierung be­
fragend, welche Maßnahmen sie zu ergreife» 
gedenke, dem durch die Überschwemmung 
der Spree eingetretenen Nothstände ab­
zuhelfen.

— Sämmtliche Fraktionen des Abge­
ordnetenhauses werden vor Beginn der 
zweiten Lesung der Kanalvorlage Fraktions­
sitzungen abhalten, um über die Stellung­
nahme während der bevorstehenden Debatten 
Beschluß zu fassen. Die Konservativen, 
Freikonservativen, Nationalliberalen und die 
Polen werden am 15. d. M ts. vormittags, 
die freisinnigen Fraktionen am 16. d. M ts. 
vormittags und das Zentrum wird am 15. 
und 16. d. M ts. Fraktionssitzungen ab­
halten.

— Wie die Berliner und Breslauer, so 
haben sich nun auch die Königsberger und 
Greifswalder Universität gegen die Ver­
leihung des Doktortitels durch die technischen 
Hochschulen erklärt.

— Der „Berliner Lokalanzeiger" soll 
nach einem in der Reichshauptstadt ver­
breiteten Gerüchte für 1 8 ^  Millionen 
an eine englische Firma verkauft worden sein.

— Der in Elsaß-Lothringen jahrelang 
verbotene Pariser „Matin" ist, wie dem

B. T." aus Straßburg berichtet Wird, 
in diesen Tagen freigegeben worden.

— Die Einnahme an Wechselstempel­
steuer im deutschen Reiche betrug vom 
1. April bis Ende Ju li d. J s .  3891536 
Mk., 297727 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. Sämmtliche 
Oberpostdirektionsbezirke des Reichs - Post­
gebietes, mit Ausnahme Bremens, sowie 
Bayern und Württemberg, hatten M ehr­
einnahmen.

Kiel, 15. August. Z« Ebren der Offi­
ziere des im hiesigen Hafen liegenden 
schwedischen Geschwaders fand gestern im 
Marine - Offizier - Kasino ein Diner statt. 
Eine Anzahl schwedischer und deutscher 
Marine-Offiziere machte eine gemeinschaft­
liche Fahrt zur Besichtigung der Schleusen- 
anlagen bei Holtenau und der Hochboie bei 
Ravensau.

GodeSberg, 14. August. D as M itglied 
des Herrenhauses, Geheimer Kommerzien- 
ra th  D r. von Mevissen ist gestern ge­
storben.

Ausland.
Paris, 14. August. Trotz einer Richtig­

stellung der „Agence Havas" beharren die 
nationalistischen Blätter darauf, daß M ajor 
Marchand Befehl erhalten habe, seinen 
Urlaub abzubrechen und sich zn seinen 
Truppen nach Toulon zu begeben.

Paris, 14. August. Freycinet und General 
Jam ont haben an den Vertheidiger Dreyfus' 
infolge der Aussagen Merciers das Verlangen 
gestellt, als Zeugen nach Rennes geladen zu 
werden.

Madrid, 14. August. Die Verhandlungen 
mit dem Ausschusse der Inhaber der Titres 
der spanischen auswärtigen Schuld in 
London sind bis zum Oktober vertagt 
worden.

Tschifu, 14. August. Hier kürzlich ange­
kommene Missionare erklären, daß sie in der 
Umgegend von Chinins eine gefahrdrohende 
Bewegung gegen die fremden Christen nicht 
wahrgenommen hätten.

Dreysusprozetz.
(Fortsetzung aus der Beilage.)

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung wrrd 
C a v a i g n a c  vernommen. Derselbe weist auf die 
Aussage des Majors Attel hin. die mit derjenigen 
Lebrun-Renaud's übereinstimme und verbreitet 
sich sodann des längeren über den In h a lt des 
Bordereaus, welcher beweise, daß der Verrath von 
einem Offizier des Generalstabes, der an der 
Quelle schöpfte, begangen wurde. Ein in Rennes 
garnisouirender Offizier kounte sich die Dokumente 
nicht verschaffen. I n  der Absicht, sein Verbrechen 
zu leugnen, habe sich der Angeklagte Worte 
entschlüpfen lassen, die sein Verbrechen unwider- 
lealichbeweisen.(WährendderAussagenCavaignac's 
zeigt Drehfus große Erregtheit, unterbricht jedoch 
den Zeugen nicht.) Cavaignac fährt fort. Esterhazh 
könne unmöglich den Verrath begangen haben; 
selbst wenn das Bordereau von ihm geschrieben 
sein sollte, könne Esterhazh nur als Vermittler,

Zeugen

nnerschüttert, damit habe seine Ansicht über das 
Bordereau nichts zu thun. Als er das Bordereau 
vor Augen hatte, habe auch er (Cavaignac). 
gezweifelt und glauben können, daß es die Schrift 
von Esterhazh sei. I n  dieser Hinsicht glaube er 
sagen zu können, daß die Schlüsse Bertillons ihn 
nicht überzeugt hätten. Die Eindrücke des Zeugen 
hatten sich seitdem modifizirt (Bewegung), weil 

.^üre Aussagen vor dem Kassationshofe 
modifizirt habe.

Cavaignac fährt fort, es gebe in dem geheimen 
Dossier überzeugende Elemente, über welche er 
sich ankern wolle. Er werde dazu die vom Aus- 
lande zur Entlastung des Drehfus angeführten 
Grunde besprechen. Inm itten lebhafter Bewegnng 
"^..M 'vckoriums spricht Cavaignac von den 
» O ^ u ten  Gründen. Die offiztellen Dementis 
?!>»»« ikicht die Wahrheit durch die Maschen 

Er halte es für sehr möglich, daß der 
Angeklagte Verrath begangen habe. ohne direkte 
Verbindungen mrt den fremden Agenten gehabt 
zu haben: er konnte Gehilfen haben. Uebrigens 
habe ein Botschafter zugestanden, daß die fremden 
Militärattaches von ihrer Im m unität Nutzen 
zogen, um Spionage zu treiben. Cavaignac weist 
anf die Widersprüche hin, die zwischen den 
Erklärungen verschiedener fremder Persönlichkeiten 
bestanden; erfinde darin den Beweis, daß Drehfus 
in verschiedenen Kanzleien bekannt war. Bei dem 
Advokaten Müller habe man eine Bestechung 
versucht, um ihn zur Aenderung seiner Aussage 
zn bewegen. Der Vorsitzende fordert nunmehr 
Cavaignac auf, sich über die Fälschung Henrh's 
zu äußern. Cavaignac wiederholt die früher von 
ihm hierüber abgegebenen Erklärungen und weist 
auf die mühsame Prüfung hin, welche Major 
Cuignet vornehmen mußte, um die Fälschung zu 
entziffern. Das Verhör, welchem Zeuge den Oberst 
Henry unterzog, liegt dem Kriegsgerichte vor. 
Cavaignac erklärt, er erachte sich mit den Richtern 
des Kriegsgerichts von 1894, welche das Land 
und das Heer gegen einen Akt des Verraths zu 
schützen hatten, mitverantwortlich. Seine Ueber­
zeugung von der Schuld des Dreyfus beruhe in 
erster Linie anf den Geständnissen des Drehfus 
gegenüber Lebrnn-Renaud; es seien aber auch 
noch andere Gründe vorhanden.

Der Vorsitzende: Was halten Sie von der
Fälschung Henrys bezüglich der Thatsachen, die 
uns beschäftige»? Cavaignac führt aus. daß die 
Fälschung Henrys erst zur Revision geltend ge­
macht, vom Kassationshof jedoch unberücksichtigt 
gelassen wurde. Die Fälschung habe also mit den 
heutigen Verhandlungen nichts zn thun. Cavaignac 
verliest sodann ein zweites Schriftstück und schließt 
daraus, daß das Bordereau in den Händen eines 
Militärattaches war und daß es von dort ins 
Nachrichtenbnreau gelangte. — Demange bemerkt, 
gewisse Zeugen würfen sich als Ankläger anf. die 
Vertheidigung müsse antworten. E r fragt, warum 
Cavaignac. der sich begnüge, die Schuld des 
Drehfus zu beweisen, dieses Schriftstück nicht in 
der Kammer verlesen hatte. Cavaignac erklärt, 
er hatte die Wahl dazu, er sei jedoch überzeugt, 
einer Politik des Lichtes und der Staatsraison 
genügt zu haben. Demange macht darauf auf­
merksam, daß Cavaignac behauptete, General 
Boisdeffre sei am 6. November von P aris ab­
wesend gewesen, während Mercicr erklärte, daß 
General Boisdeffre dort war. Cavaignac er­
widert, die Abwesenheit des Generals an diesem 
Tage ist sicher, man wird diesen Punkt aufklären. 
Anf Befragen des Borsitzende» erklärt Drehfus:
Ich bin erstaunt, daß der Mann. welcher anf der 
Kammertribüne die Fälschung Henrys vorbrachte, 
hier die Ueberzeugung von meiner Schuld aus- 
sprechen kann, indem er sich auf Treibereien stützt, 
welche der Kassationshof bereits erkannt hat. 
(Anhaltende Bewegung.) — Es folgt die Aussage 
Z n r l i n d e n s .  welcher darlegt, daß die Mächte, 
welche Spionage betreiben lassen, die Verpflichtung 
haben, alles aufzubieten, um diejenigen, deren sie 
sich bedienen, zu retten. Znrlinden glaubt, daß

Znrlinden legt dann Thatsachen dar. welche keine 
Ueberzeugung stützen. E r hält es für unmöglich, 
daß der Verrather anderswo als in den drei 
Bureaus des Generalstabes zu finden sei. Dort 
habe mau ihn auch gesucht. Die Geständnisse 
Esterhazhs hätten seine Ueberzeugung nicht er­
schüttert Es scheine ihm unmöglich, daß einer 
der unterrichtetsten Offiziere eines fremden 
Generalftabes sich an Esterhazh gewendet habe« 
sollte, um die m Frage stehenden Mittheilungen 
zu erlangen. Znrlinden sagt schließlich: Ich 
glaube bestimmt, daß Drehfus das Bordereau 
geschrieben hat. (Lebhafte Bewegung.) Sein 
System wird im Bureau des Generalstrbes 
studirt. Znrlinden schließt seine Aussage mit der 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten. — 
Auf eine Anfrage Demanges antwortet Znrlindenr 
Um die volle Wahrheit über das Bordereau zu 
wissen, müsse man die vier in demselben erwähnten 
Noten haben. Man müffe sie sich verschaffen. 
Drehfus erklärt: Ich schließe mich diesen Worten 
an. auch ich will die volle Wahrheit. — General 
C h a n o i n e  folgt sodann mit kurzn Mitthei­
lungen, welche in die Ueberzeugung von der 
Schuld des Drehfus ausklingen. Anf eine Frage 
des Demange erklärt Chanoine, daß nach seinem 
Dafürhalten nicht die im Bordereau aufgeführten 
Schriftstücke selbst, sondern nur die Noten über 
dieselben ausgeliefert worden seien. — H a n o -  
t a u x  sagt aus, er habe seinen Erklärungen vor 
dem Kassationshofe nichts hinzuzufügen. Er habe 
weder als Minister des Auswärtigen» noch als 
Privatmann Kenntniß von irgend einem Dossier 
gehabt. Die politische Lage znr Zeit des Drehfns- 
prozeffes sei ernst gewesen. Zeuge theilt mit. wie 
er durch Mercier von der Affaire Kenntniß er­
halten habe. Die von Mercier ausgesprochene 
Befürchtung, als er von der Affaire sprach, sei 
berechtigt gewesen. Mercier sei gegenüber seinen 
Einwendungen unerschütterlich geblieben und habe 
die Affaire ihren Lauf nehmen lasten. — Der Vor­
sitzende fragt bezüglich der Erklärungen, die Hano- 
taux gegenüber Gabriel Monod gegeben habe. 
Hanotanx erklärt, er habe sich niemals Monod 
gegenüber über die Frage der Schuld des Drehfus 
ausgesprochen, er fei erstaunt, wie dieser sein 
Schweigen gedeutet habe. Ueber die Unterhaltung 
sei in drei verschiedenen Darstellungen berichtet 
worden, das beweise, daß die Erinnerung Monods 
unsicher sei Hierauf bittet der Regiernngs-Kom- 
mifsar das Kriegsgericht. Casimir Psrier. Mercier 
und Hanotanx zu beurlauben.

Die Sitzung wird wdann ohne Zwischeiisall 
geschloffen. Nächste Sitzung Mittwoch 6'/. Uhr.

Vor dem Lhzenm wurde gestern nach Schluß 
der Sitzung des Kriegsgerichts der Sekretar des



algerischen Depntirten Morimaud, Masson, der- Diese Behauptung ist durchaus falsch.. Das Hand 
hastet. Unabhängig von dieser Verhaftung er- werk lebt noch recht kräftig und wird niemals 
folgte auf Weisung von P aris  gestern Vormittag  ̂ --------
die Verhaftung des zur imperialistischen Partei 
gehörigen Lorien. — Aus Rennes wird noch be­
richtet. daß der Advokat Müller aus Lilie, auf 
dessen Aussage General Mercier sich berief 
Jonauft mitgetheilt habe. daß er seiner gericht- 

Zeugenvorladung nicht Folge leisten werde.

mieden,Worten: „Drehfus ist gefangen" gesehen

Provinzialnachrichten.
^-August. (Neuer Wellblechspeicher. 

Telegraphenamt.) An der hiesigen Weichsel­
ladestelle ist von der Rhederstrma Johannes Jck- 
Danzig ein Wellblechspeicher aufgestellt. Derselbe 
" "uf Rädern und kann bei Hochwasser höher 
aufs Land gezogen werden. Die Firma wird hier 
am Orte von dem Spediteur Mallon vertreten, 
von dessen Stadtwohnung nach dem Lagerspeicher 
Telephonverbindung hergestellt ist. — Ein Tele­
graphenamt mit Fernsprecheinrichtnng soll in 
Schöneich eingerichtet werde». Die interessirten 
Ortschaften sollen jedoch aus 5 Jahre eine bestimmte 
Mindesteinnahme garantiren.

r Aus dem Kreise Schwetz. 13. Angnst. (Regen. 
Dalnpfmahlmuhle Schbnau.) Endlich traf gestern 
unsere Gegend der so lang ersehnte Regen. Durch 
die anhaltende D'wrewnrde schon in Gegenden. 
,n denen sonst reichlich Wasser vorhanden ist das

Quellen undBachlem, die sonst drei Wasser gaben sind voll­
ständig versiegt. — Die Dampfmahlmn'hLe Sckönau 
wird durch Anbau eines vier Stock hohe,?Mehl- 
fvklchers wieder bedeutend vergrößert. ^

Inowrazlaw, 13. August. lBesitzwechsel) Der 
Kaufmann Jaknbowski hat sein Hausgruiidstück 
Breiteftraße 13 an den Kaufmann I .  NLewv sür 
5,0000 Mark verkauft. Ferner hat der Architekt 
B Blachowski sein Lansgrundstück in der Alexander­
straße an einen Herrn aus Gr. - Petrikan bei 
Schlochau für 150000 Mark verkauft

Gnesen 13. August. (Vielbegehrte Biirger- 
Die Stelle des zweiten Bürger-

!L August. (Polnische 
Mehrheit im Kreistage zu Wongrowitz. Poloni- 
strter Name.) Die Ankäufe der Aiisiedelniigskom- 
Mlssion im Kreise Wongrowitz haben eine eigen- 
?'1?0e ^  oehabr. Die Kommission hat mehr-

wurde de»n Hotelbesitzer Kurczcwski in Schmiege! 
u"d seinem Bruder, der Hanptlehrer in Dentsch- 
Presze ist. eine Strafe von je 150 Mark Geld­
strafe angedroht, wen» sie nicht ihren alten Namen 
Kurze weiterführen. Der Hotelbesitzer Kurczewski 
beantragte dagegen gerichtliche Entscheidung.

Lokalimchrichten.
^  Thor,,. 15. Angnst 1899.
(D as  Ei i t l a s s nngs ges i l ch  des  He r r n  

O b e r b n r g e r m e i s t e r s  Dr .  Kohl i )  ist nun- 
mehr auch von der königlichen Regierung geneh- 
M.llt.worden. Lerr Dr. Kohli, der von den hiesigen 
sindtrschen Körperschaften auf die gesetzliche zwölf- 
lahrige Amlsdaner gewählt worden war. hat da­
von acht Jahre im städtischen Dienst zurückgelegt 
^ . - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Znr Besichtigung der 
Infanterie-Regimenter von Borcke und von der 
Marwitz. sowie der 35. Kavallerie - Brigade, be­
sehend aus dem hiesigen Ulanen-Regiment und 
vem Kürassier-Regiment Herzog Friedrich Engen v. 
Württemberg aus Niesenbnrg. wird der komman- 
mrende General des 17. Armeekorps, Exzellenz von 
-eiche. in Begleitung eines Offiziers des Stabes 
am nächsten Dienstag, abends um 10Uhr 10Mm. 
auf dem hiesigen Stadtbahnhofe eintreffen und im 
„Schwarzen Adler" Quartier nehmen. Die Fort­
setzung seiner Reise erfolgt am 24. d. M ts. mittags. 
Znr Besichtigung der 70. Infanterie-Brigade, be­
stehend aus den Infanterie-Regimentern v. Borcke 
und von der Marwitz, trifft der kommandirende 
General mit einem Offizier des Stabes am 31. d. 
M ts. abends um dieselbe Zeit hier wieder ein, be­
sichtigt die genannte Brigade am kommenden Vor­
mittag und setzt mittags desselben Tages seine 
Reise fort. — Behufs Erledigung der Negimeuts- 
bezw- Brigade-Exerzitien auf den Exerzierplätzen 
bei Thor« ist heute das Kürassier-Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg aus Riesenbnrg 
hier eingetroffen und hat in Thorn und den um­
liegenden Ortschaften Quartier genommen. Der 
Regime,itsstab mit der 1. Eskadron ist in Thorn 
""d >n der Cnliner- und Jakobs - Vorstadt  ̂die 
2. Eskadron in Mocker, die 3. Eskadron in Pavan 
Zgkrzewko, Gostkowo, Kleefelde und Katbarinen- 
A"). die 4. Eskadron in Rosenbera Sänaerau 
^^Aulvalde, Slvierczhn und Swieiczhnko und die

mikLÄLÄn-L
l Ue b e r  d a s  H a n d w e r k )  finde» sich 

recht beachtenswerthe Bemerkungen in dem so- 
eveii verofskiitlichten Bericht des Gewerberathes 
der Provinz Pommern. Es heißt darin: „Nach 
wie vor macht sich der Mangel an Lehrlingen be­
sonders im Handwerk recht fühlbar. Ueber die 
Abneigung der jungen Leute, sich für ihre» 
^bo^'vberuf dem Handwerk zuzuwenden, klagte»

öfters bei Besichtigungen sowie in
-bchstnnden. Die Lehrlinge gehen fast nur 

gerinnk/5 allerärmsten Volksklasscn mit der 
U'it'auk-^ Schulbildung hervor, während Knaben 
Schreiber Handschrift meisiens die Laufbahn als 
sie außerdk,»" Lehrlingsstande vorziehen. Laben 
sitzen Gewg„?°ch gute Schnlzengniffe und be- 
die Eltern d°i'?^blt im Rechnen, so glauben 
befähigt und S» einem höheren Berufe
behrungen lieber ^  'h« oft unter große» Ent- 
ihn sogar einige cvl,duf„ia»n werden oder schicken 
Vertraue» auf den ^  auf das Ghmnasium. Das 
Werks ist in den K r e ,l .  b»cn Boden des Hand- 
Angehörige» hervoraen»' ""2 denen früher seine 
schwundeik, obwohl nAA'ioen sind. leider ver- 
M a n  g e l an Nach . b e i d e m  g r o ß e n  
Handwerker die allerbeste junge strebsame 
Znknnft haben. Viel Sch.n^?cht auf eine gute 
in manchen Blättern im m erst»  A^ran tragen die 
hanptungen. daß das Sa„dw!?."?derholten Be- 
gung verloren habe und demiiäen^bme Berechti- 
wachseuden Großindustrie verW ig t w°''^ ^

durch die Großindustrie beseitigt oder ersetzt 
werden können, wohl aber sind die geistigen und 
künstlerischen Anforderungen, welche an ein 
Handwerk gestellt werden, gewachsen, und em 
Tischler oder Schlosser, der die Fortbildungs­
schule nicht mit Erfolg besucht hat. wird nur 
geringe Aussicht haben, weiter zu kommen. Das 
steht fest, ein Handwerker, der sein Geschäft ver­
steht und den Anforderungen entspricht, welche 
die fortgeschrittene allgemeine Wohlhabenheit und 
der ausgebildetere Kunstgeschmack stellen, wird 
stets in allgemeiner Achtung stehen und der 
klingende Lohn wird ihm nie fehlen. Leider wird 
den Handwerksmeistern die Ausbildung der Lehr­
linge sehr erschwert durch den Geist der Unbot- 
mäßigkeit. der vielfach unter den jungen Leuten 
herrscht, und leider nicht selten von den Eltern 
genährt wird."

— ( U e b e r t r a g u n g . )  Die Genehmigung zur 
Herstellung und zum Betriebe einer elektrische» 
Straßenbahn in der S tadt Thorn. die der Re- 
gieruugs-Präsident unter dem 17. November v. I .  
der Elektrizitäts-Gefellschaft Felix Singer u. Ko, 
A. G.. Berlin, ertheilt hat, ist jetzt auf die Aktien- 
Gesellschaft „Elektrizitätswerke Thorn" über 
tragen worden.

— (Di e  F r i e d r i c h  Wi l h e l m- Sc h ü t z e n ,  
B r ü d e r s c h a f t )  hielt gestern Abend im Schützen- 
hause eine ziemlich gut besuchte General-Ver­
sammlung ab, die der Vorsitzende. Herr Klempner- 
meister Schnitz, leitete. Es wurde zunächst über 
das in Kürze stattfindende Bildschießen berathen 
und dafür der 25. und 26. d. M ts. als Ver- 
anstaltungstage festgesetzt. Das Schießen beginnt 
am Freitag den 25.. nachmittags 3 Uhr. und wird 
Sonnabend Vormittag fortgesetzt, worauf dann 
nachmittags das Stechen erfolgt. Zwei aus der 
Versammln»» gestellte Anträge, den üblichen 
Beitrag für das Bildschießen von2Mk. auf 3 Mk. 
zu erhöhen, bezw. dasselbe Donnerstags und 
Freitags abzuhalten, wurden abgelehnt. Der 
Schießmeister Herr Scheffler gab sodann einige 
Mittheilungen über das kürzlich hier gefeierte 
VI. Provinzial Bnndesschießen. Bctheiligt waren 
an demselben 25 Blindes- und 4 außerhalb des 
Bundes stehende Gilden. Die Gesammtzahl der 
Schütze» betrug etwa 700. wovon 603 an den 
Schießen theilnahmen. Es sind 15 370 Schliffe ab 
gegeben worden, ca. 400 mehr als auf dem.vor 
letzten Provinzial - Schützenfeste in Marienburg. 
Aus den jetzt fertig gestellten Schießlisten wurden 
sodann auf aus der Versammlung geäußerten 
Wunsch die Namen derjenigen hiesigen Schützen 
verlesen, welche bei dem Bundesschießen Ehren­
preise errnngen haben. Definitive Mittheilungen 
über das finanzielle Ergebniß des Festes konnten, 
da »och Rechnungen ausstehen und ferner von 
den eingereichten einige, die dem Borstande als 
zn hoch erscheinen, einer Prüfung bedürfen, bevor 
sie zur Zahlung angewiesen werden können, nur 
in ganz beschränktem Umfange gegeben werde». 
Soviel steht fest, daß bei dem Bnndesschieße». 
welches mit einem Minus abgeschlossen hat. eine 
Einnahme von 12148 Mark erzielt worden ist. 
Der für die Ausbesserung der Hochwasserschäden 
aus den Schießstäuden erforderliche Kostenanswand 
belauft sich laut den eingereichten Rechnungen 
auf insgesammt 2000 Mark. Der Vorsitzende gab 
wiederholt seinem Bedauern darüber Ansrnck, 
daß theilweise Forderungen von übermäßiger 
Höhe gestellt worden sind. Als dritter und letzter 
Punkt der Tagesordnung wurden sodann noch 
interne Angelegenheiten verhandelt.

— ( D i e  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  » n d  
V e r r ü c k e n  m a c h e r - J n n u n g )  hielt gestern 
Nachmittag bei Nicolai eine außerordentliche 
Verfaminlnng znr Konstituirung der freien Innung 
ab. Die dem neuen Handwerker-Gesetz gemäß 
abgeänderten Jnnungsstatnten sind von der königl. 
Regierung genehmigt zurückgekommen. Es wurde 
die Wahl des Vorstandes vollzogen. Gewählt 
wurden die Herren: Otto Arndt Obermeister, 
Biberstein von Zawadzki Stellvertreter nnd 
Kaffensührer, Smolbocki Schriftführer; zn Bei­
sitzern und in die Prüfungskommission Patzke, 
Barczhnski und Ebert I.

— ( D a s  V a r i S t s - T h e a t e r )  des Herrn 
Standarski nimmt nach kurzer Pause morgen. 
Mittwoch seine Vorstellungen wieder auf. Mir 
Ausnahme der Soubrette Else Ran, die vorn 
früheren Personal mit übernommen worden ist 
besteht das Ensemble jetzt aus neuen Kräften I n  
Bromberg. woselbst dieselben bisher im Kmikordia- 
Theater auftraten, haben sie sich die Gunst des

Nck  ̂ rn ü b e r  B o r f a l l )  ereignete
Uch.m letzter Nacht in einem Gastlokal der Neu- 
»cwt. Dort gerieth ein angetrunkener Gast mit 
Aud/rkn Personen in Streit, in dessen Verlauf er 
Plötzlich einen mit 6 scharfen Patronen geladenen 
Revolver aus der Tasche zog und seine Gegner 
zu erschießen drohte. Der Wirth riß dem Schieß- 
lustigen den Revolver ans der Land, wobei sich 
die Waffe entlud. Die Kngel drang in die Zimmer­
decke ein. M it dem Raufbold machten die Gäste 
darauf kurzen Prozeß; er erhielt nach „allgemeinem 
Landrecht" eine Tracht Prügel und wurde dann 
„atmosphärisirt".

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Taschenmeffer in der 
Culmerstraße. ei» Portemonnaie mit In h a lt auf 
dem Altstädt. Markt. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— (Von der  Wei chsel . )  Der Wasierstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,50 Meter 
über 0. Windrichtung O. Angekommen sind der 
Kapitän Witt, Dampfer „Thorn" mit 2000 Ztr. 
diversen Gütern, von Danzig; die Schiffer: M 
Wassermann, Kahn mit 1500 Ztr., A. Salatke, 
Kahn mit 1350 Ztr. Roggen, beide von Plock nach 
Danzig. Abgefahren ist der Kapitän Görgens, 
Danipfer „Genitiv" mit ISO Kisten Honigkuchen, 
nach Danzig. — Angekommen: Woliwolski, 5 
Trafte», Manerlatten und Balken, Rosenstein, 7 
Traften,4Mauerlatten.3Rnndhölzer, Gonserowski.
3 Trusten Rundhölzer, sämmtlich von Rußland 
nach Danzig; Eden, 4 Trakten. Warschawski, 6 
Traften Rundhölzer» Bakstanski, 9 Trafte», 
Schwellen nnd Balken, von Rußland nach Schnlitz.

Nach telegraphischer Meldung betrng gestern 
der Wasierstand bei Warschau 1,09 Meter, heute 
2,31 Meter. Das Wasser war also um 1,22 Meter 
gestiegen. __________

r Leibitsch. 14. August. (Konzert.) S e it  langen 
Jahren ist hier wieder einmal ein Gartenkonzert

veranstaltet worden. Die Kapelle des 176. Jns.- 
Regts. spielte gestern recht flott im Gartenlokal 
von Marquardt. Der Besuch war vcrhältniß- 
mäßig ziemlich gut, das Wetter über Erwarten 
schön. Darum waren auch eine ziemliche Anzahl 
Thorner Gäste erschienen. Die Anwesenden wurden 
überrascht durch ein kleines Feuerwerk, das einer 
der Gäste abbrannte. Recht gemüthlich wurde 
es erst. als jung nnd alt sich in fröhlichen Tanz­
weisen belustigte. Recht spät wurde der 
schöne Tag beschlossen. Hoffentlich wird es sich 
ermöglichen lassen, daß hier lm Sommer häufiger 
Konzerte stattfinden.

Mannigfaltiges.
( Z u m R a u b m o r d  b e i E r k n e r . )  D ie  

V erhaftung des Kutschers P a u l W .. auf den 
sich der Verdacht gelenkt hatte, der M örder  
der F rau  Fielitz zu sein, h at nicht aufrecht 
erhalten w erden können. W . ist b ereits  
entlassen w orden , da er sein A lib i erbringen  
konnte.

( E i n  n e u e s  E i s e n b a h n - U n g l ü c k )  
h at sich in Sachsen ereignet. Amtlich w ird  
darüber gem eldet: S o n n ta g  Abend kurz nach 
9 Uhr fuhr auf dem B ahn h öfe P ir n a  der 
von Schandan kommende P ersonenzng 5 40  
auf einen noch vor dem E in fah rtssign a l 
haltenden G üterzng auf. D a b e i wurden  
2 P erson en w agen  und drei G ü terw agen  zer­
trüm m ert. V on  den im  2. Personenw agen  
sitzenden Reisenden w urden 6  P ersonen  schwer, 
4  leicht verletzt. F ü n f Schwerverletzte w urden  
in dem städtischen Krankenhause un ter­
gebracht. O b der U nfall durch U eberfahren  
ein es S ig n a ls  erfo lgte, w ird  durch die sofort 
eingeleitete Untersuchung festgestellt w erden.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Am  
S o n n ta g e  ist ein junger E ngländer m it seinem  
Führer bei F ion n ay  im  K anton W a llis  ab­
gestürzt, w obei sie ihren T od fanden.

(E  i n e E  i s e n b a h n k a t a st r o p h e) hat sich 
auf der Strecke W a rsc h a u -P e te r sb u r g  er­
eignet. D er  von W irrballen  nach P etersb u rg  
gehende Schnellzug N r . 12  ist zwischen den 
S ta tio n e n  A ntopol und Reschytza in folge  
Schienenberstung entgleist. D ie  Lokomotive 
und drei W aggon s sind zertrüm m ert. F ü nf  
P assagiere und vier Personen  vom  Z u g ­
personal w urden verletzt. E in  P assag ier ist 
inzwischen gestorben. A u s D ü naburg w urden  
Aerzte telegraphisch an die Unglncksstätte 
berufen.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 14. A ugust. D er  „Voss. Ztg."  

zufolge ließ  der Kaiser durch den G esandten  
G rafen A lveu sleb en  dem B ürgerm eister von  
A ntw erpen  einen prachtvollen Kranz m it 
den deutschen F arben  für d as S ta n d b ild  
von Dycks überreichen m it folgender  
W id m u n g: „D en Abköm m lingen der be­
rühm te» vlämischen F am ilien  der edlen 
S ta d t  A ntw erpen . W ilhelm  II .,  deutscher 
Kaiser und K önig von P reußen ."  D er  
Kranz w urde im  Festzuge, von zw ei deut­
schen F ah n en  um geben, getragen  nnd sodann 
am S tan d b ild e  n iedergelegt.

P a r is . 15. A ugust. E s  heißt, daß sich 
F ra u  L abori w eigerte , den G eneral M ercier  
zu em pfangen, a ls  er in  ihrem  Hanse er­
schien, um  sein B edauern  über das gegen  
L abori verübte A tten ta t ausznsprechen.

Le M a n s , 15. A ugust. D er  auf dem 
hiesigen B ahnhöfe verhaftete M arin e  
Maschinist, welcher des A tten ta tes auf 
L abori verdächtig w a r , vermochte sein 
A lib i nachzuweisen und wurde freigelassen.

London. 15. August. D ie  B lä tte r  melden 
an s J o h a n n esb u rg : M it  Zustim m ung des 
ausführenden R a th es  hat P räsident Krüger 
der englischen R eg ieru n g  m itgeth eilt, daß er 
bereit sei, der F ra ge  einer generellen  
P rü fu n g  des neuen W ahlgesetzes näher zu 
treten, w obei er bemerke, daß dadurch die 
U nabhängigkeit T r a n s v a a ls  nicht angetastet 
werden dürfe.

P etersb u rg , 15 . A ugust. D ie  S t a a t s ­
bank erhöhte den D isk on t für D re im o n a ts­
wechsel von 5  auf 5 '/z  pC t. und für S ech s­
m onatsw echsel von 6  auf 6 '/', pCt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/» .
Deutsche Reichsauleihe 3'/,"/»
Westpr. Psandbr. 3°/« nenl. U. 
Wesivr.Pfandbr.3'/.''/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/^°/»
Tiirk. 1»/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnniän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kvinmandit-Anthelle 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/» 

Weizen:L'.'koiuNewl,orkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfutz 6 PCt.. 
Pripat-Diskvnt4V«PCt.,Londoner Diskont 3'/,PEt.

B e r l i n .  15. Angnst iSPn'itnsbericht.) 70 er 
43.40 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  15. Angnst. (Spiritttsbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz; 
Wenig verändert. Loko 43.50 Mk. Gd.. 43,60 Mk. 
bez., Angnst 43,00 Mk. Gd.. September 42.80 Mk. 
Gd.. Oktober 42,00 Mk. Gd.

15. Aug. >14. Aug.

216-20 216-20
— 215-85

169-90 169-80
89-50 89 90
99-70 99 90
99-30 99-40
89-50 89-75
99-30 99 50
86-10 86-10
96-60 96-80
96-80 97- 20

101—30 101 60
99-90 99 60
26-95 2 7 -
9 3 - 9 3 -
88-30 88-20

195-25 196-25
198— 200-10
127— 127-
78V̂ 77—

43-40 43-60

Berantworrlickr für den Inhalt: Paul DombrowSki in Thsm,

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 14. Angnst 1899.
Für Getreide, Hülsenfri'ichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei-Provision usanceinaßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 785 Gr. 157 Mk. 
bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
708 740 Gr. 134-135 Mk. bez.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 
Winter- 190-200 Mk.. transito Sommer- 170 
Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 190-207 Mk. bez., transito Winter- 
180 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05-4,20 Mk. bez., 
Roggen 4.50-4.55 Mk. bez.

H a m b u r g ,  14. August. Ni'iböl rnhig, 
loko 48'/«. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 6,95.— 
Wetter: Schön.
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Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 15. August.

B e n e n n u n g

lOOKilv l5 VO 
12'40

50 Kilo 
»»

3 K ilo  
1 Kilo

Schock 

1 4ilo

Weizen 
Roggen
Gerst e. . . . . . . .
L a s e r ....................... .... ,
Stroh (Nicht-). . . . .
Heu.....................................
E r b s e n ....................... ....
Kartoffeln (alte) . . . .
Weizenmehl.......................
Rvggenmehl . . . . .
B r o t ........................... .
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck.
Schm alz..................
Hammelfleisch. . .
Butter 
Eier . .
Krebse. .
Aale . .
B reffen .
Schleie .
Hechte. .
Karausche».......................
B a rsc h e ............................
Z a n d e r ............................
K a rp fen ...........................
Barbinen....................... ....
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .

Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Pfeniilg Pro

Mandel. Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kops, 
Wirsingkohl 5 -8  Pfg. pro Kops, Weißkohl 5 -8  
Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8-lO  Pfg. pro Kopf. 
Salnt 10 Pfg. pro 3 Köpfchen, Spinat 15 Pfg. 
pro P f d . Petersilie 5 Pf. pro Pack. Schnitt­
lauch 5 Pfg Pro 2 Bündch., Zwiebeln 15 Pfg. 
pro Kilo. Mohrrübe» 10 Pfennig pro Kilo. 
Sellerie 5 Pfennig pro Knolle. Nettia 
5 Pfennig pro 3 Stück. Meerrettiq 20—40 Pfä 
pro Stange, Radieschen 10 Pfq. pro 3 Bündck 

W -60 Pfg. pro Mandel. Schote» 20 
5'» 25 pro Psd,. grüne Bohnen 5 -8  Pfg. 
15° 10-15 Pfg, pro Pfd,. Aepfcl
15—2o Psg pro Pfund. Birnen 10-25 Pfg. 
pro Mb-, saure Kirschen 20-25 Pfg. pro Pfd., 
Stachelbeeren 15-20 Pfg. pro Pfd., Johaunis- 
beeren 20-25 Pfg. pro Pfd., Blaubeeren 30 Pfg. pro 
Liter. Preißelbeeren 30-40 Pfg. pro Liter. Wall- 
Nils, e 25 Pfg. pro Pfd.. Pilze 5 Pfg. pro 
Näpfchen. Gänse 2,50-3,50 Mk. pro Stück, 
Enten 1,80-2.80 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,00-1,50 Mk. Pro Stück. Hühner, junge 
0.80-1.50 Mk. pro Paar. Tauben 60-70 Pfg. 
pro Paar.

1 Lite»

tticdl'.j höchst. 
B r e i  s .

15 ! 40 
13! 00



«  Heute früh 8 Uhr entschlief
«  sanft nach langem schweren ^
>  Leiden unsere innigstgeliebte U  

W  M utter, Schwieger-und Groß- W  
W  mutter, die verw. F rau

U Lva virks»
geb / iü r ia n

I  im 66. Lebensjahre.
W  Dieses zeigen tiefbetrübt an I  

Korzeniec, 15. August 1899 I
>  dir trauernden Hinterbliebenen. »
»  Die Beerdigung findet W

I »  Sonnabend den 19. d. M ts . >
»  nachmittags 2 Uhr vom D
D  Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Wir suchen zu vorübergehen­

der. etwa 5 wöchentlicher Hilfe­
leistung in unserer Kalkulatnr 
eine geeignete, mit Recknungs- 
arbeiten vertraute Persönlichkeit 
gegen vor Beginn der Beschäfti­
gung zu vereinbarende Tagesver-

^Persöuliche Meldungen werden 
in der Kalkulatnr im Rathhause. 
2 Trevven (gegenüber vom M u ­
seum). in den Dienststnnden ent-

August 1899.
Der Magistrat

..G erm ania"
Levens-Bersicherungs-Attien-Gesellschaft zu Stettin.

GrOndunMahr 1857. Unter TtaatSausflcht.
Verstcherungskapital Ende 1898 ............................ 580 380 863 Mk.
Neue Anträge in 1898 .........................................  51706426 „
Vermögen Ende 1898 .......................- - - - - „

D i v i d e n d e  der nach Plan »  Versicherten nn Jahre 1899 
bis zu 57°/o. im Jahre 1900 bis zu 60°/o der volleu Dwidenden- 
Jahresprämie. — Bezug der ersten Dwrdende 2 Jahre nach Ab 
ickluk der Versicherung. ^

Bekanntmachung.
Am Sonnabend. 19. August c r , 

oormiltags 9  U h r  f in d e t  im 
O b e rk r n g  zu U ensan  ein Kolz- 
n e r k a n fs te r m in  s ta tt.

Zum  öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente aus fo l­
genden Schutzbezirken:
1. Schutzbezirk G n t ta n ,  Jagen 100a: 

279 Rm. Kiefern-Kloben, 7 6 b : 1 
Rm. Kiefern-Stubben;

2. Schutzbezirk K a rb a rk e n »  Jagen 
4 2 b : 2 Rm. Kiefern - Stubben, 
4 Rm. Kiefern-Reisig I I I ;

Z. Schutzbezirk OUeck. Jagen 63 : 
7 Rm. Kiefern-Rundknüppel, 7 Rm 
Kiefern-Reisig II, Jagen 76e : 21 
Rm. Kiefern-Kloben, Jagen 78 a : 
33 Rm. Kiefern-Kloben;

1. Schutzbezirk T h o r n :  1 Rm. Kies.- 
Reisig I., 1 Rm. Pappeln-Kloben. 

Thorn den 10. Augnst 1899.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

vas Vermögen des Kaufmanns 
Ma« «arvu» in Thorn wird 
nach erfolgier Abhaltmig des 
Schlußtermins hierdurch aufge­
hoben.

Thorn den 10. August 1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
AmMontag, 28. August cr.

von vormittags 9 Uhr ab
werden in dem Hause Gersten- 
striche 19 die zum Nachlasse 
der Frau IL m a tI»  gehörigen 

Möbel, Hans-und Kiichen- 
geräthe, Betten und 
Wäsche rc.

meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich versteigert 
werden.

Thorn den 15. August 1899. 
Testamentsvollstrecker.

Zilill M ails
st e h e u :

1 Bierapparat mit2 Leitungen
nach neuester Konstruktion,

1 Pianino, 1 gr. Cisschrank, 
1 engt. Dreh rolle, 2 Kork­
wände, .3 Spiegel mit Kork- 
rahme», 1 Chokoladen-Anto- 
mat mit 4  Einwürfen, 2 
gr. Garderobenständer, mehr. 
Bettgestelle mit Matratze», 

Betten, Kleiderspinde, 
Spiegel, Waschtoiletten, 

Nachttische und Sophas 
i m

U L t s I  W ln nsam .

4 « » «  A l k
sichere Hypothek zum 1. September 
oder früher zu zediren. Gest. Angebote 
unter n .  postlagernd an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

für mittleres Gewicht, gut geritten, 
bei der Truppe gegangen, steht b illig  
;um Verkauf Coppernikusstr. 11, 

zweiter S ta ll

M M l n  S M
mit Zaumzeug billig zu verkaufen 

Gerstenstr. 3, pt. links.

KehrLing
zur Bäckerei kann sofort eintreten.

S a id le k a .

belrannkmachung.
Nachdem die Rohmaterialien im Preise erheblich ge­

stiegen find, hat sich die vereinigte Böttcher-, Stell- und 
Korbmacher-Innung zu Thorn veranlaßt gesehen, von 
heute ab die Preise ihrer Arbeiten M P -  um 25 "/<. zn 
erhöhen. "W N

T h o r «  den 14. August 1899.

________Der Vorstand.

„ K Ä M E " ,
Allgemeiner Unterstütznngsverein zu Thorn.

generalversamnlllillg
MtMlh hell 16. August, llbeuhs 8 Ur

bei H L o o IaL , Mauerstratze.
UM

r .
2.
3.
4.

T a g e s o r d n u n g .
Geschäftsbericht.
Bericht der Rechnungs-Revisoren.
W ahl des Vorstandes und der RechnungS-Revlsoren.
Anträge der Vereinsmitglieder;
sck 4 sind etwaige Anträge vorher bei dem ersten
Vorsitzenden, Herrn Restaurateur schriftlich
anzubringen.

Der Vorstand.

Hopsentrockenleinen
in Jutegewebe, 100 Zentimeter breit, M eter 14 und 16 Pfg. 
in H anfgewebe, 100 Zentimeter breit, M e ter 16 und 18 Pfg.

UE" Hopfensäcke, "HW? M. schwer,
empfehlen

O v v l ' U c k e i '  8 L v v 6 l r » t ,
X 6 n S g s d v r g  I. p n ., K la p p a rM la s o  Dßr. HO.

M  MsM es UenIIellSM
als 6W6 raS86

ü g lis e ii 'z
w c k i  ü M - X K s l i

Mn lauaenäkaob dv^äbnlks äerliivk empfohlenes 
watu'ungsmiltal file KinNei', Lr^aohsene, vlulaeme, 
NIagvn- unä vLnmlviävnäe.

M r eobt in blauen Oartons von 27 IViirkeln — 40—40 Ia88tzn rru Air. 1.—

k«n> gnsjkil P«stt>> nener GetreidesScke
mit zwei blauen Streifen, 3 Altscheffel Inhalt,

empfehlen zum Preise von 6 V  Pf. pro Stück, eiuschl. Zeichnen,

O s b r  iL c k « i*  i 8 L s d s r » t ,
K ü n S g s b o r g  ß. p r . ,  K > a p p o ru , io rv  d ir . 1 0 .

0e. llku8eko!kl 
ist zurückgekehrt.

W « M  « U > « Il l i i M .
Mttwoch den 16. August und folgende Tage: 

Auftreten des neu engagirten

Z p e n i l i l i i t k n M r M k s
vom Kromberger Konkordia-Theater.

Nur Attraktionen 1. Ranges.
Geschwister Iill>, Z Paul Saläovv,

urkomische Gesangsdnettisten. D G e s a n g s - H u m o r i s t .

in e  /zm sov8, D K o s t ü m - S o u b r e t t e .  
K e t t e n k r a f t t u r n e r .  D Auf B-riang-n

V  wieder engagcrt m it neuem Repertoir.

Gefchw. IVlontsni88, D Gebr. Kei'iinie8,
Span. Gesangs-«.Tanzdnettisten.D H a n d - E q u i l i b r i s t e n .

D E "  N nr dezentes Familien-Programm. -W V  
Preise der Plätze. Im  Vorverkauf bei Herrn v a s r ^ v s k i  

Zigarrengeschäft, Breitestraße: 1. Platz 50 Pf.. 2. Platz 30 Pf. 
an der Abendkasse: 1. Platz 60 Ps.. 2. Platz 40 Pf. und 3. Platz.20 P f 

Bei gutem Wetter im Garten.
D i S

V e r r e i s t
von Montag den 14. bis 

zum 28. d. Mts.
vr. mvä. 6. 8af1,

Spezialarzt für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. _______

Kerliner Elkktrotrchiiillilin
Prinzcnstrafte 55,

„ L l s l r t r a " ,
8k»-!«n 8.

Höhere Lehranstalt für 
L le k t r o t e e k n i k e i ' -  

Ingenieure, Monteure re., 
Kurse fü r Einj.-Ireiwillige, 

Vorbereitung zur

Eigene Lehrwerks?ätten und 
Laboratorien.

ltbbrbrief. — Vlpl0m-2eugni88. 
Beginn des Wintersemesters: 
AM" 3. Oktober er. "WE 
Prospekte und Auskunft bereit­

willigst.

Ä

... ........- ...... v o r z ü g l i c h e n  8 '
I  Qualitäten empfiehlt billigst -
?  in  anerkannt

z i i»  i ic iltM , ^
» Elisabethstratze.
L Kpezinlität: 1

Sehr haltbare Eiderwolle, per ?  
Zoll-Psd. Mk. 2.S0 und 2.50.

. Kühlelldtsttilllllgell
zu bisherigen Soinmervreifen, welche 
m it Beginn nächsten M onats weient- 
»ich steigen, erbitten rechtzeitig

Ges. m . beschränkter H a ftu n g .

8 « I » n « I A v r ,  
H « u » » sa t. M a r i.»

(usdsri äsmLkl.OouvernvmtzQt)
O Is a » » g o » e t,S tt

kür vltzgantv Lerrengaräerodoll.

k 'b o t o g i 's p b i t z e b e

G sowie ?
» sLmmtlledelrtllcelrurkdatoZi'LpIiie»

empüeblt A

vroxendancklunN, H
0 « 1 n i v r 8 t r » « 8 v  A i r  L

Neue und a l t e
N v t t v i » ,

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

^  Mk. zu haben Gerechtestr. 16, pt.

Dr. Vetters
Salieyl L 10 Pf. schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

^ n lo n  K o o L Z v s rs ,
k»sul N ist»»,', Drogerie.________
A ls  saubere

Schneiderin
empfiehlt sich H g n o s

Brombergerstraße 58, I  r.

N eu !! NenN

„Echo".
Concert -  Mundharmonika ist 

eine entzückende Neuheit, besitzt 
hervorragende Klangfülle, ist 40- 
tönig, auf beiden Seiten spielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausstattung und 
ist in einem eleganten m it Seiden- 
futter versehenen starken Holz­
etui m it Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel­
zeug und keine sogenannte M ark t­
waare, sondern ein Künstler- 
Instrum ent von bester Q ualitä t 
m it extra klangvollen Stahl- 
bronze-Stimmen. Z u r künstleri­
schen Erlernung dieses Jnstru- 
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntniffe füge ich eine Schule 
m it vielen bekannten Liedern rc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Postanweisung nur
N E ^ 3 M k .5 9 P f .
Nachnahme theurer.

Dasselbe Instrum ent m it 80 
Tönen und ff. Tremolostimmung 
nur W M - 5 Mk. 25 Pf. "» W

BeiGründuug einesHarmonika- 
Klubs, wozu sich dieses In s tru ­
ment besonders eignet, bitte ich 
meine besondereOfferte einzuholen, 
k .  L .  V rado rl-R os tock . S
Zeile Krankheit,

auch ineist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das N atur- 
Heilverfahren. weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter- 
stützt w ird. Bei genauer Krankheits« 
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischen Heilstatiou 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

iiS llllM Ü Soklll.
prakt. Urrtr. d. Uatnr-Hrilknndt,

Schlawe j. Will.
Ein t ü c h t i g e r

Schachtmeister
mi t  WS^20 30 A rb e ttrrn d G  
für  s o f o r t  zum Schöpfwerk an der 
Rondsener Schleuse gesucht.

Im m s n n r  L  tto ß km sn n .
V e n s io n  f. Schülerinnen oder junge 
P  Mädchen b illig  z. haben. Zu er­
fragen in  der Geschäftsstelle dieser Ztg.

S e k ü n k v i i l !
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in  kurzer Zeit erzielt man 
durch

on
HrrNn öb H»88v1bAvIi, Dro8cko».
Bestes M itte l gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, ^ Stück 50 
Pf.bei ü. Koarwar-a, Elisabethstr. 12.

§ F e » p H

Unübertreffliches 
Wasch--u.Sleichmittel.

Allein echt mit Uame»

vr. Iliom p8on
und Schutzmarke Kch«va».

Vorsicht
Vor Nachahmungen!

N eberaN  käuflich .
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

L r n 8 l  8 i s g l i n ,
D ü s s e ld o rf.

S IN 6 3  8 0 llÜ N 6 N  6 s 8 ie l l t t z 8
ivlrck cinreb 

8ommer8x)r0g86u, rolbo k'leolcsn unä 
k ieke ln  b s e in trä o b ti^  Oedr. LLel .M -8e!1o
von I In l iu  äri IIa886lbae1i,Vr68ä6o,

f ü r  l>l«n<l«nil 1V«I8 8 6 N l e i n t
ä Ltnoic 50 ?k. bei
11. » v v r ^ a r s ,  N isade tbstr. 12.

A lter F lü g e l  b illig  zu verkaufen 
Friedrichstraße 14, 3 Treppen.

B illig  br. w. halblanghaariger

Hühnerhund
z. verk. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Z.

Suche für mein K o lo n ia l iv a a r e n -  
geschäft einen ä l t e r e n

Gehilfen.
L .  S -z fin in s k S

.Äciinkmz.
S o n n ta g  den 29 . August:

Wslill M  8 W W » .
Abfahrt 2.55 nachmittags.

Der Vorstand.
F ü r die Offizier - Speiseanstalt, 

In fante rie  - Regiments von Borcke 
(4. Pommersches) N r. 21 wird ein 
leistungsfähiger

O s l c v n o i n
oder O e k o n o m i n  

gesucht. A n tr it t  der Stellung aus 
Wunsch bereits am 1. September.

Anerbieten zu richten an M ajor 
L S m m o i', S c h u l s t r a ß e  10

T ü c h t i g e

M- in,) HüskiWchn
verlangt S e knsöcksr.

Ein Lehrling
fü r meine Kolonialw.-Handlung*zum 1 . 
September oder 1. Oktober gesucht.

___  O sn l S s k n i» » .

Malerlehrling,
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
^ s v r v k k s ,  Tuchmacherftraße N r. 1.

in Lehrling fürs Friseurgeschäft 
sucht 1 .  V lo iiss , Jakobstr. 7.

E in fa c h  möblirtes Zimmer v. sofort 
^  gesucht. Anerbieten unter 8. 8. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

öblirtes Zimmer zu vermieden. 
Fischerstraße 25, im Garten.

M öbl. Z imm. z. verm. Fischerstr. 7.
in möbl. Zimm. m it a. o. Pension 
f. 1 — 2 Herren z. v. Bäckerstr. 3 5 ,1.

1 Part.-Wohnnng,
4 Stuben nebst Zubehör 400 Mark. 
Ebenso 1 kl. Part.-W ohnnng 210 Mk. 
Näheres S v k u t t r .

A n  s r M U t
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermischen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 16.

öbl. Zimmer m. Burschengel., auf 
Wunsch auch Pferdestall zu verm. 

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

4-zimmerige
Borderwohnnng
m it Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermischen.

H l i n e r  L  l i o n n .

M l l l l U K L ^
Mk. von sof. oder später zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung,
HLäckerstraste 15 ist die 2. E ta g e , 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermischen.

IR  O i e t r i « ! » .

r» «imetlil!»
Wacker. Raferrstraße 4 .

Balkonwohnung,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, Preis 300 M k zu vermischen.

Culmer-Chaussee 69.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen, 4. Etage.

K cko lpk  O r s n o n s k r ,
Elisabethstr. 6

2 Wohnungen.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hause H e ilig e g e ittt t.  1 zn vermiethen. 

Istf. r i v l k v ,  Coppernikusstr. 22.
-  srdl. Zimm., Kücheu. Zub.,z. 1.Oktbr. 
kl bill. z verm.Mocker, Rayonstraße 13.

Wohnung,
3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulstraße 1.

,nung v. 3 Z im ., Entree u. Zubeh. 
v. 1. Ökt. z. verm. Thalstraße 22.

Wohnung,
reichl. Znb., vom I. Oktober ab zu ver- 
miethen. P r. 288 Mk. Tuchmacherstr.4.

Wohnungen
zu vermiethen Bäckerstr. 16.___

nnng, S tuben. Küche f. 4 4 T h lr . 
zu verm. Heiligegeiststraße 17.

Hm Pintttrezmiilkr
von s o f o r t  zu vermiethen.

1 'o u k s l, Gerechtestraße 25.

ohnungen, 2 Z im ., Küche u. Zub. 
fü r 50 u. 60 T h lr. zu vermiethen. 

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein Pferdeftall
sogleich zu v e r m i e t h e n .

K in m s » .

H M  Lagkrkclltt,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

^ v k o p m s n n ,  Bäckerstr. 9

Dr̂ ck und Verlag vov L- ^^mbrowSki iu Thorn Hierzu Beilage.



Brilagr zu Rr. 191 der „Thorncr Presst'
Mittwoch den 16. August 1899.

Dreyfus-Prozeß.
Die gestrige Sitzung des Kriegsgerichts in 

Rennes stand im Anfang ganz unter dem Ein­
druck des Attentats auf Labori. Die Erregung 
über diesen Mordauschlag machte sich auch im 
Si. 'Msaale in heftigen Szenen Luft und führte 
eine Unterbrechung der Sitzung herbei.

Die Sitzung des Kriegsgerichts wurde nm 
6 Uhr 20 Minuten eröffnet. Nachdem Drehfus 
vorgeführt war, erklärte der Vorsitzende, wenn 
die Kundgebungen vom Sonnabend, die besonders 
von den Joiirnalistenbänke» ausgingen, sich 
Wiederholten, würde er ohne Zögern den Saal 
räumen oder sogar den Pressedienst unterbrechen 
lassen. Demange ersucht den Vorsitzenden, die 
Sitzung zu vertagen, bis man über den Zustand 
Laboris unterrichtet sei, der durch die Kugel 
eines Mörders getroffen worden sei. Der P rä ­
sident drückt fein Bedanern über das Attentat 
aus. Demange erklärt, man werde die Ver­
handlungen nicht fortsetzen, bevor man wisse, ob 
Labori daran theilnehmen könne. Hierauf zieht 
sich das Kriegsgericht znr Berathung zurück. Im  
Saale erreicht die Erregung den Höhepunkt. 
Demange begiebt sich wahrend der Unterbrechung 
der Sitzung zu Labor«. Zwischen den Journalisten 
kommt es zu heftigen Auseinandersetzungen. be­
sonders in der Gruppe, inwelcher sich der Direktor 
des „Ganlois" Arthur Meher befindet, welcher 
die Ansicht ausspricht. daß alle Journalisten für 
das Attentat verantwortlich seien. Frau Süvörine 
brotestirt heftig hiergegen und erklärt: „Sie allein 
sind für den Vorfall verantwortlich." Die 
Gendarmen treten dazwischen und zerstreuen die 
Gruppen. Alle Stöcke werden entfernt. Die 
Ruhe wird wiederhergestellt. Um 7'/« Uhr be­
richtet ein Journalist, daß die Verwundung 
Laboris nicht so ernst wäre. wie anfangs an­
genommen worden sei. Die Aerzte hofften, die 
Kugel entfernen zn könne», welche vermuthlich 
lm Mnskelsteisch stecken geblieben sei. — Um 
7v, Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. 
Demange erklärt, obgleich die Verwundung 
l aboris nicht ernst zu sein scheine, könne er doch 
den Verhandlungen nicht beiwohnen. General 
Mercier wird hierauf hereingeführt. Casimir 
Pürier ist zugegen Auf die Frage des Vor­
sitzenden erklärt Mercier, er beharre dabei, zu 
glauben, daß Esterhazh das Bordereau nicht ge­
schrieben habe, obgleich er sich selbst als dessen 
Urheber bezeichnet hätte. Das Bordereau sei auf 
Pauspapier geschrieben und in einer fremden 
Botschaft gefunden worden.

Auf Ersuche» des Vorsitzenden erklärt C asim ir 
P ü r i e r  vezüglich der angeblichen Geständnisse, er 
habe niemals von Hauptmann Lebrnn-Nenault 
davon Mittheilung erhalten. Ministerpräsident 
Dupuh sei im Elhsüe gewesen, als Lebrun-Renanlt 
dort anwesend war. Casimir Pürier verliest einen 
Brief Dupuhs, in welchem dieser bestätigt, daß 
Lebrun-Renanlt auf die Frage Dupuhs geant­
wortet habe, General Mercier habe ihn, Lebrun- 
Renanlt. zu dem Präsidenten der Republik ge­
schickt, um denselben in der Angelegenheit der von 
ihm im Prozeß begangenen Indiskretionen zu 
sprechen. Mercier erklärt: „Hauptmann Lebrun-

Vom Ostseestrande.
Von H. Wa r t m a r r n .

O du schöne Sommerszeit 
M it der Ferienherrlichkeit!
J n 's  Gebirg' und an die See 
Thut man fröhlich reisen,
Wenn man hat das Portemonnaie 
M it dem nöth'gen „Eisen".
Sonst bleibt man auch hübsch zu Hause 
Und ruht aus in stiller Klause.

Wenn alles reist, kann wohl auch ein Zeitungs­
mann es wagen, den Staub des Redaktions­
bureaus von den Fußen zu schütteln, sintemalen 
es vorkommen soll, daß die vielgequälten Nerven 
der Zeitungs-Redakteure auch 'mal zn versagen 
drohen, sodaß mancher von ihnen die sogenannte 
„Saureciurkenzeit", die ja im Grunde genommen 
schon längst vei der auch im Hochsommer andauern­
den Ueberfnlle des Zeitnngsstoffes für die Zeitungen 
nicht mehr existirt, dazu benutzen muß, um ein 
wenig auszuspannen. Auch mir Zeitnngsmenschen

den Ostseestrand bei Danzig! *"e Lee. au
«rr S  ?rr Ä  FU kommen, muß man stch schon der 
Weichfclstgdtebghn anvertrauen, deren gemüth-

nicht das Gefühl anf- 
M-iür-" „ N' an eme weitere Tour macht. 
A S  c - ^  ""^» ch slo s bescheidenes Land ist 
dieses Ostelbien! so reflektirt man bei der Fahrt 
auf der fast die ganze Provinz Westpreußen durch­
schneidenden Bummelbakn; und in diesem Lande 
soll es „begehrliche" Leute gebe»?! Erst in 
Marienbnrg geht es anf die Vollbah» über. J i»  
Zuge bildete bei der Aimähernng an Marienbnrg 
noch der große Brand dortselbst den Hanptnnter- 
haltungsstoff -  es war vor zwei Woche». 
Zwei emfacde biedere Männer in meinem Abtheil 
wrachen auch darüber. Der eine inforinirte den 
M erem  "Wenn Dn nach Marienburg willst, so 
".''"st Dn Dir dabei auch »och das Ordensschloß 

sieht kÜ bben. 's  kostet fünfzig Pfennige. Man 
ist — nk, 's früher bei den Rittern gewesen 
stätte abev w/iter auch mischt. Die Brand- 
'inal sehe,,?"k.E  den Trümmern, die sollst Du 
Himmel, 'Mte der Mann. Nun. mein 
gliede e i n e s t ' ' ' j e d e r  V°t das Zeug znm Mit- 
Marienbnrg » - Vereins. Anf Station
bahn und au ch ""« ' wir uns also auf die Voll- 
AiisichtsPostkm-ten' K n  Landen der Händler mit 
Ncbteu vorn Braim- neueste Neuheit An- 
k n r te ^  ansboten. Die Ansichts-
sick zü einem Zmech?-, '«r^^Uich. sie entwickelt

dann nach A"sahrwasser. von^wo man nach 
Brösen und Westerplatte kommt. Die See 
Eeej Da liegt sie vor uns. die endlose so ruhig

Renault hat mir in Gegenwart des Generals 
Gonse, der das bezeugen kann, von den Geständ­
nissen gesprochen, darauf habe ich ihn zum P rä ­
sidenten geschickt." Bezüglich der am Sonnabend 
von General Mercier gemachten Erklärungen 
über die diplomatische Lage sagt Casimir Pürier: 
„Es kam dem General Mercier nicht zu, in 
diplomatischen Unterhandlungen zn interveniren, 
ich würde ihn, wenn er das gewollt hätte, daran 
verhindert haben. Ich allein habe mit dem 
Grafen Münster konferirt. M ir blieb der Ein­
druck, daß völlige Ruhe bestände, andernialls 
würde der Zwischeufall nicht durch die Abfassung 
einer Note abgeschlossen worden sei». Wir haben 
an jenem Abend von Berlin keine Nachricht er­
halten. Graf Münster berichtete hierüber nach 
Berlin. Wenn man am Abend des 6. Nachricht 
gehabt hätte, würde man nicht bis znm 8. mit 
der Veröffentlichung der Note gewartet haben. 
Es wurde keine Depesche an eine befreundete 
Macht gerichtet. Der Zwischeufall ist aufgebauscht 
worden. Andererseits, im Falle von diplomati­
schen Verwickelungen, würde ich mich an den 
Minister des Auswärtigen gewendet haben." 
Mercier erwidert, er sei als Kriegsminister im 
Elhsüe gewesen und erinnere daran, daß General 
Boisdeffre bezüglich der ihm ertheilten Weisungen 
aussage» könne. Der Vertheidiger Demange weist 
anf diese Erklärung hin und verlangt, daß General 
Mercier wiederhole, daß er am 6. General Bois­
deffre Weisungen bezüglich der Mobilifirnng ge 
geben habe.

Casimir Pürier erklärte weiter, er wolle auf 
llewisse Insinuationen Merciers nicht antworten, 
«M. bin mein eigener Herr und Herr meines 
Wissens. General Mercier ließ es stch angelegen 
sein, mich sobald als möglich in dieser Affaire 
liiterveiureu zn lassen. Nun. ich behaupte, ich 
bin dem Gange der Untersuchung fern geblieben." 
Gegenüber dem Andrängen von Demange giebt 
Mercier zu, daß er die zweifelhafte Uebersetznng 
des Telegramms des Agenten B. den Akten nicht 
beigelegt habe. sondern als eine für ihn persön­
lich angefertigte vernichtet habe. Nachdem 
Demange sein Bedanern ausgesprochen, daß der 
von Drehfus 4 Jahre nach seiner Verurtheilung 
geschriebene Brief über angebliche Versprechungen 
Casimir Püriers veröffentlicht worden sei, begann 
das Verhör von General Billot.

General B i l l o t  erklärt, er habe die Drehfus- 
Affaire vor seiner Uebernahme des Kriegs- 
miiilsterinms gekannt wie jedermann. Die An­
gelegenheit habe ihn tief bewegt, doch sei er ihr 
bis zn dem Augenblicke, wo er Kriegsminister 
wurde, ferngeblieben. Kurz nach Uebernahme des 
Kriegsministerinms habe sein Freund Scheurer- 
Kestner ihn im Senat gefragt, ob er sich nicht 
mit Drehfus beschäftigen könne. Er habe darauf 
erwidert, er kenne die Affaire nicht gut und habe 
Scheurer-Kestner Vorsicht empfohlen. Scheurer- 
Kestner habe stch bemüht, ihm seine Ueberzeugung 
beizubringen, er habe aber die Ansicht Scheurer- 
Kestners über die Drehfus-Angelegenheit nicht 
iür genügend begründet gehalten nnd ihn er­
sucht, eine ergänzende Untersuchung anzustellen. 
Billot erwähnt sodann die Rolle Picqnarts, für 
den er die höchste Achtung habe. Picqnart sei

intelligent und habe großen Scharfblick. E r habe 
ihm über die Organisation einer fremden Armee 
nnd deren Artillerie genaue Mittheilungen ge­
macht. welche ihm die Nothwendigkeet einer Reform 
der französischen Artillerie nahelegten. .Diese  
Reform sei von einem Manne mit großer Initiative, 
nämlich vom General Mercier. begonnen worden.
BillvtbknchtetsodaiinüberdeuBorschlagPicqnartS.
Esterhazh. der ihm verdächtig erscheine, eine Falle 
zn stellen. Man habe Picqnart ein solches Vor­
gehen verboten. General Billot verbreitet sich 
über die Nachforschungen, die Picqnart ohne Er­
mächtigung angestellt habe. E r sucht seine Maß­
nahmen gegen Picqnart zu rechtfertigen und 
protestirt gegen die ihm zugeschriebene Absicht, 
daß er Piqnart, als er ihn nach Tunis gesandt, 
anf immer habe entfernen wollen. Bezüglich des 
Bordereaus sagt Billot nichts neues aus. Er 
erzählt dann. es sei zu seiner Kenntniß gelangt, 
daß ein Lhoner Kaufmann in Berlin einer Unter­
haltung fremder Offiziere beiwohnte, in der Drehfus 
wiederholt als Vcrräther genannt wurde. Drehfus 
erhebt sich und erklärt, dies seien nichts als Lügen. 
Demange verlangt, das Billot über die an Barthou 
und Poincarü gerichteten Worte sich äußere, wonach 
Billot eine Zelt lang an der Schuld des Drehfus 
gezweifelt und schlaflose Nächte verbracht habe. 
Billot erkennt die Richtigkeit dieser Behauptung 
an. Seine Zweifel seien durch das Vorgehen 
Picqnarts und die Fälschung Senrh's entstanden, 
aber er erkläre, daß seine Ueberzeugung von der 
Schuld Drehfus noch immer bestehe. lAnhaltende 
Bewegung.) Die Sitzung wird hierauf unter­
brochen.

(Fortsetzung im Hauptblatt.)

scheinende nnd doch immer bewegte Wasserfläche, 
die sich hinten scharf vom Horizont abhebt. I n  
allen Färbungen von blau »nd grün spielt die 
Flut und der Sonnenschein glitzert auf den 
Wellen, die schäumend an den Strand schlagen. 
Eine leichte Brise führt nns den Odem der See 
zu. den Odem. der Erfrischung „„d Stärkung 
verleiht Sei gegrüßt Baltic. du erhabenes Meer! 
Enlste Bewunderung nnd freudiges Entzücke» er­
füllt uns, da wir sie sehen, die mächtige See in 

-ükllnsenden Schönheit des Sommertages 
überspannt vom blauen Himmel — und der Ernst 
in ni»erer Stimmung verstärkt sich wenn wir 
iit^ Wie dieses Bi'ld verändert
b n ' c h v n N - «n^^EckellsvoNer Sturmnacht die 
sabr bcv ^  Schiff und Schiffer mit Ge-

>>' Lange Jahre hatte ich die See 
Ai^iljH^bhen .und ich vertiefte mich so in ihrem 

daß ich be« dem Brausen der gegen den 
sn a n d  brechenden Welle» in traumhaftes Ver- 

versank. Wie war es doch eine andere Zeit, 
^  damals den leichtbeschwingten Möwen bei 

ihrem Fluge über die Wogenkronen nachschaute 
und mit den blinkenden Muscheln im Weißen See­
sande spielte! -

Von den drei genannten an der inneren 
Danziger Bucht gelegenen Bädern ist Zoppot ein 
Modebad ersten Ranges, das nächst Kolberg die 
größte Frequenz von allen Ostseebädern hat. Das 
Treiben in dem Badeorte ist sehr lebhaft, alle 
halbe Stunde verkehrt ein Zug zwischen Zoppot 
und Danzig. der stets dicht besetzt ist. Das Bade- 
Publiknm ist ziemlich international gemischt, was 
nun manchem deutschen Badegaste nicht zusagt. 
Elegante Hotels, hübsche Villen, mit allem 
Komfort ausgestattet, und schöne Alleen, in denen 
ein vornehmes Publikum promenirt, geben Zoppot 
ein gewinnendes Aussehen. Durch die bewaldeten 
Dunenhöhen hat Zoppot auch eine Umgebung mit 
großen landschaftlichen Reizen. Weiter zurück 
nach Danzig-Langsnhr liegt das als Luftkurort 
immer mehr in Aufnahme kommende Oliva. — 
Die innere Bucht herauf, nahe vor Neufahr- 
wafser liegt Brösen, ein junger Badeort, in dem 
noch alles einen neuen Eindruck macht: die Villen 
und die gärtnerischen Anlagen um dieselben, wie 
das Kurhaus und die soeben erbaute Strandhalle. 
I n  Brösen ist die Zahl der Badegäste noch eine 
kleine und es geht hier recht still zu, für manchen 
Badegast sogar zu still. Die See ist wie in Zoppot 
ziemlich schwach. — Mehr hat man von der See 
in Westerplatte, dem Nenfahrwasser seeseits vor­
gelagerten Seebade. Westerplatte ist eine Art 
Halbinsel, etwa zweimal so groß wie die Thorner 
Bazarkämpe und durch den Hafeukanal von 
Nenfahrwasser getrennt. Das Land, ehemals 
durch Anschwemmungen der See gebildet, gehört 
dem Militärfiskus, der es an die Aktien-Gesell- 
schaft „Weichsel- verpachtet hat. Die Halbinsel 
ist von einem waldähnlichen Park bedeckt, mit 
den schönsten fast laubeniihnlichen Promenaden-

Provinzialuachrichten.
8 Culmsee, 15. August. (Verschiedenes.) Herr 

Gutsbesitzer Pohlmann in Seehos hat das Ehren­
amt als stellvertretender Beisitzer aus der Klaffe 
der Arbeitgeber für das Schiedsgericht der Jn - 
validitäts- und Altersversicherung niedergelegt. — 
Eine blutige Schlägerei fand am 13. d. M ts. auf 
der sogenannten Vogelwiese zwischen einigen Schau­
stellern und hiesigen Arbeitern .statt, wobei erstere 
den kürzeren zogen. Da Polizeibeamte einschreiten 
mußte», dürfte diese Rauferei noch ein Nachipiel 
haben- — Ein Bierkutscher wurde am 13. d. Mts. 
auf der Mqczhuski'schen Wiese beim Abbrenne» 
von bengalischen Zündhölzern anf nicht aufgeklärte 
Weise im Gesicht und am Körper ziemlich stark 
verbrannt, da auch seine Kleidung Feuer gefangen 
hatte. — Herr Rentier Assahl von hier hat ein 
Gut in Gr.-Schöubrück. im Kreise Graudenz für 
112000 Mark käuflich erworben.

Strasburg. 14. August. (Besitzwechsel.) Herr 
A. Boehnke hat sein Rittergut Kl.-Summe im 
hiesigen Kreise an die Anstedelnngs-Kommisston 
für 310000 Mk. verkauft.

Pelplin, 11. August. (Personalien.) Herr 
Vikar Czaplewski ist von Graba» nach Lanten- 
burg. Herr Vikar Wachowski von Zuckau als 
zweiter Vikar nach Graudenz und Herr Vikar 
v. Wiecki von Karthaus nach Zuckau versetzt. 
Dem Herrn Vikar Balzer in Mühlbanz ist die 
Administration der dortigen Pfarrei, ebenso dem

Herrn Vikar v. Knpczhnsk in C u l m s e e  die 
Administration der dortigen Pfarrei übertragen. 
Der Herr Vikar Anton Karpinski in Lantenburg 
ist mit der Vertretung des erkrankten und beur- 
laubten Pfarrers Gorczhöski betraut. Der Herr
^eit"benrl^ubt Graudenz ist wegen Krank-

Marienburg 13. Aiigi,st. (Zu dem neuen Brand- 
unglnck) »st noch folgendes zu berichten: Als das 
Fener im dritten Stockwerk der beiden Häuser des 
Gastwrrths Kortmanu und Drogenhändlers Kupke 
schon lichterloh brannte, da lagen noch sämmtliche 
Bewohner der beiden Lauser in tiefem Schlaf. 
Daß die Bewohner nicht mehr aus ihren Woh­
nungen herauskonnten, ist der eigenthümlichen 
Bauart dieser alten Häuser zuzuschreiben. Während 
die Hausflure, wie in den meisten alten Lauben- 
hänsern. zwar hoch. aber knapp eine» halbe» Meter 
breit waren, waren die Wohnungen außerdem so 
verbaut, daß sämmtliche Familien nur , einen Aus- 
gang hatten; und dieser brannte. Uebngens wurde 
die Familie Kucklinski. da die Rettungssacke der 
Feuerwehr noch nicht zur Stelle waren, an zu­
sammengebundenen Stücken Futterkattnn aus dem 
dritte» Stockwerke heruntergelassen. Wenn das 
Feuer nicht ganz zufällig von einigen gerade aus 
einem Restaurant heraustretende» Gästen bemerkt 
worden ' äre. die gleich Alarm schlugen, so wären 
zweifellos viele Menschen verbrannt, denn es 
dauerte kaum noch zwei Minuten, bis die oberen 
Stockwerke der beiden brennenden Häuser gänzlich 
zerstört waren. Wie gefahrvoll die Lage war, be­
zeugt der Umstand, daß bereits die Danziger Feuer­
wehr telegraphisch um Beistand ersucht war. Erst 
später nahm man davon Abstand, als unsere 
Feuerwehr mit Todesverachtung das Feuer be­
kämpfte. Hauptsächlich waren es die Mitglieder 
der Wehr Gastwirth Kühn, Schornsteinfegermeister 
Kliem und Kürschnermeister Krnska, die sich so­
wohl beim erste«, wie auch bei diesem Brand- 
unglück mit Gefahr für das eigene Lebe» am 
Rettungswcrke betheiligte». Die Herren Kort- 
mann und Knpke sind einige von denjenigen, die 
ihr gesammtes Mobiliar zur Zeit der ersten Brand­
katastrophe noch nicht versichert hatten. Erst in­
folge des große» Brandnngliicks versicherten sie 
ihre Sachen und hatte» beide erst seit vorgestern 
die Fenerversicherungspolice in Händen. <,cr ge­
summte Schaden, den das Feuer diesmal verur­
sacht hat. belänft sich auf etwa 100 000Mark. So­
fort nach dem Brande ist städtisch angeordnet, daß 
die Laternen während der ganzen Nacht zu brennen 
haben. Herr Drogenhändler Knpke, der sein zweites 
Hans in der Ghmuaflalstraße ansMitleid mehreren 
durch das erste Brandunglück obdachlos gewordenen 
Familien zur Verfügn»» gestellt hatte, ist nun» 
mehr gezwungen, dieses Haus selbst zu beziehen; 
somit sind auch diese Familien obdachlos geworden. 
— Bisher sind für die bei dem ersten Brandunglück 
Geschädigten rund 10000 Mark eingegangen.

Danzig, 12. August. (Interessante Uebungen) 
führte gestern Abend und heute früh das hiesige 
Meldereiter-Detacbement aus, indem es auf dem 
todten Weichselarme in feldmarschmäßiger Aus» 
rttstung durch den Fluß schwamm. Die Pferde 
pasfirten zuerst den Fluß, worauf die Mannschaft 
folgte. Ende dieses Monats finden an derselben

wegen. I n  dem Park ist eine Anzahl einfacher 
Villen versteckt, in der M itte liegt das Kurhans 
nnd nach dem Leuchtthurm von Nenfahrwasser zu 
die Strandhalle und der Seesteg sowie das 
Herren- und Damenbad. Die Westerplatte ist ein 
sehr beliebtes Bad mit steigender Frequenz. Sie 
hat eine sehr freundliche Lage, lebhafte See und 
einen Strand romantischen Charakters. Ein 
iveiterer Vorzug ist. daß man stch aus Westerplatte, 
in dem Parke wie an dem lang sich erstreckenden 
nnd hoch und flach abwechselnden Strande recht 
ungenirt bewegen kann. Sogar idhllisch mnthet 
es einem an. wenn man auf einem freien 
Stückchen Feld am Hafen einer kleinen Heerde 
Kühe begegnet „Die gehören doch nicht in ein 
Bad", meinte ein kritisch veranlagter Badegast zu 
mir, indem sich seine Nase krans zog» als wittere 
sie Düngerhaufen. Nun. ich für meine» Theil 
sehe ganz gerne ein paar Kühe, auch in einem 
Bade.

Schön ist es in diese» Badeorten, aber auch 
— theuer. Anf einen Hundertmarkschein mehr 
oder weniger darf es einem nicht ankommen, 
wenn man längeren Badeaufenthalt nehmen will. 
I n  Brösen kann man im Kurhause Zimmer und 
Verpflegung für 6 Mark pro Tag haben, in 
Westerplatte stellt sich der Badeanfenthalt noch 
theurer und in Zoppot ist er am kostspieligsten. 
Doch kann man, wenn man Westerplatte besuchen 
will, auch Quartier in Nenfahrwasser finden, wo 
es auch zwei Hotels mit billigen Preisen giebt. 
Ferner wird Wohl auch in den bescheidenen See­
bädern Heubnde und Glcttkau rc. wie auch auf 
der Halbinsel Hcla billige Unterkunft zu finden 
sein.

Von Westerplatte aus sieht man ganz deutlich 
die hohe Sandkiiste Hela's schimmern, obgleich die 
Entfernung in der Luftlinie vier deutsche Meilen 
beträgt. Am Strande auf der Westerplatte herrscht 
immer ein interessantes Leben. Wohin man blickt, 
»ach beiden Seiten, sieht man am Strandufer 
Männergestalte» sich bewege» und weiße und far­
bige Franengewänder flattern, dazwischen schallt 
lustiges Kindergeschrei. I n  den Äadehäusern 
tauche» Damen und Herren in den heranrollenden 
Welle» anf »nd unter, am Ufer promenirt man 
oder liegt im Sande, durch den Schirm gegen die 
Sonnenstrahlen geschützt, guckt in den blauen 
Himmel hinein oder liest irgend eine» ammanten 
Roman. Es liegt sich so schön in dem trockenen, 
weichen Seesande »nd der Wind von der See kühlt 
so angenehm S tirn  und Wange! Aeltere Damen 
und Herren ziehen es wohl auch vor, sich einen 
Straudkorb zu nehmen, und die Mama oder 
Schwiegermutter sitzt darin, mit einer Häkelei oder 
einem Strickstrninpf eifrig beschäftigt. Etwas ent­
fernter baden einige junge Damen den entblößten 
Fuß am Uferrande. Kinder springen und hocken 
mit aufgenommenen Kleider» herum und graben 
Kanäle im Sande, um diese mit Wasser zu süllen. 
Auch auf dem Seestege ergeht man sich in der

frischen Brise, um vessere Ausschau halten zu 
können nach den große» und kleinen Schiffen die 
von und nach dem Hafen fahre». O süße Stunden 
des Nichtsthuns! Und nachmittags sitzt mcn, im 
schattigen Garten des Kurhauses und hört dem 
Konzert der Kurkapelle zn. Zur Abwechselung 
nnternlmmt man eine Bootsfahrt anf See oder 
macht ein Lawn-Tennisspiei rc. — Als ich an einer 
stilleren Stelle des Strandes stand und dem Spiel 
der Wellen zuschaute, näherte sich mir ein älterer 
Mann von untersetzter Figur, anscheinend ein See­
mann ans Nenfahrwasser. I n  der bedächtigen 
Weise der Leute von der Wasserkant' sah er mich 
an. dann sagte er: «Jojo, de Seelnst, dat is noch 
wat! Fifunachtig Joh r bin ich dorbi olt warn. 
Fifnnachtig Johr!" E r sah mich wieder an. dann 
griff er in die Tasche und holte etwas hervor. 
„De Seeluft nn dit hier, de »malen dat!" Er 
zeigte mir ein Stück Kautabak, biß ei» Zipfelchen 
ab und schob den Priem in die Backe. Dann spie 
er in sontainenartigem Bogen ans. maß mit sicht­
licher Befriedigung die erzielte Entfernung, sah mich 
wieder an und setzte dann gemessen seine unteren 
Extremitäten in Bewegung, um weiterzugehen. 
Viele Worte machen diese Leute nicht. — Aber 
man soll nicht etwa denken, daß es trotz der See­
luft nicht auch Leidende nnd Kranke an der See- 
küste gebe. Abends erzählte man mir im Hotel 
gleich folgenden Fall: Sohn eines Seekapitäns, 
bei 2 Meter Größe und 90 Kilo Gewicht bei den 
Garde du Korps gestanden, jetzt Schwindsucht im 
letzten Stadium und Ernährung nur »och mit 
Champagner und Eiweiß. Ich nehme an. daß 
der Mann sich die Schwindsucht durch starke Er­
kältung geholt hat, die verachlässigt wurde. An 
und anf der See ist immer mehr Wind als in» 
Binnenlande.

Auch das Treiben im Seehafen von Nenfahr- 
wasser erweckt das Interesse der Badegäste i» hohem 
Grade. Dampfer und Segelschiffe von imposanter 
Größe liege» zu beiden Seiten des Hafens, um zu 
löschen. Die Sckiffe kommen von alle» Landern 
und man hört alle Sprache» rede». Theergernch 
und der Rauch aus den Dampferschloten mischt 
sich mit der Brise vom Wasser. Und da erblickt 
man auch alte Seebären und junge Wasserratten, 
erstere mit den ansrasirten Bärten nnd den sonnen­
verbrannten ernsten Gesichtern den richtigen See- 
mannsthpus bildend, wie er mir von früheren 
Jahren eingeprägt geblieben war.

Man kam« in den Seebädern an der Danziger 
Bucht also volle Ruhe nnd Stille genießen nnd 
man kann auch etwas sehen, je nachdem man den 
Badeausenthalt wählt. Vor allem findet man in 
ihnen aber gute Erholung — wenigstens bei gün­
stigem Wetter, wie wir es im August bis jetzt ge« 
habt haben. Und darum:

An die See, an die See 
Flüchte sich, wer krank und weh.
Lebenskraft und Lebensmuth 
Schöpft man an der blauen Fluch.



Stelle Schwlmm-Uebungeu von hiesigen größeren wurde, sodann 
Truppentheilen statt. ................

Zoppot, 12 August. (Schützenverein undSchutzen- 
.oirth.) Ein kaum glaublicher F a l l  ist dem hiesigen 
Schützenverei» vor kurzem Passtet. Gelegentlich 
des lebten Schübeuiestes «kriechen ermge Mit-

Differenzen. Tags daraus erhielt der Vorstand 
des Vereins von dem betreffenden Wirth ein 
Schreiben, in welchem erklärt wird. daß wegen 
des Benehmens der Herren Schlitze» ihm und 
seinem Personal gegenüber dem Verein fortan 
sein Lokal nicht mehr zur Verfügung steht. Auch 
müsse er zum Abschiede »och bemerken, daß der 
Verein sich in einem anständigen Lokale befunden 
habe. was die Mitglieder bis jetzt nicht gewußt 
zu haben scheine». Der Verein tagte darauf in 
einer außerordentliche» Generalversammlung und 
stellte in Gegenwart von 29 Personen fest. daß 
nicht die Bereinsinitglieder, sondern ein Theil 
der Bediensteten des Wirthes sich in geradezu 
unglaublicher Weise ungehörig benommen habe 
und vom Wirth noch darin bestärkt fei. Ferner 
wnrde aus dem Protokoll der Generalversammlung 
vom 22. Jun i festgestellt, daß der Besitzer damals 
sein Ehrenwort abgegeben habe, daß der Schieß- 
stand und das Lokal so lange dem Verein unent­
geltlich znr Verfngung stehe, als er Besitzer des 
Schiitzenhanses sei. I n  der Generalversammlnng

____  . noch eine Kommission von vier
Mitgliedern mit der Aufgabe betraut, die Ein­
richtung eines neuen Schießstandes unverzüglich 
in die Wege zu leite».

Posen, 13. August. (Schntzverein.) I n  einer 
von etwa 60 Herren besuchten Versammlung 
wnrde heute ein Verein zum Schutze der Vieh- 
nnd Schwarzviehzüchter und -Händler in der 
Provinz Posen begründet.____________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. August 1699, vor 200 

Jahren, starb zu Berlin Fr. Rud. Ludw. Frhr. 
von Cani t z ,  dessen Gedichte reine und fließende 
Sprache zeigen. Wenn sie auch ohne höheren 
dichterischen Werth, so sind sie doch frei von der 
damals herrschenden Manier Hoffmannswaldaus. 
Sein berühmtes Tranerlied auf den Tod seiner 
Gattin athmet wahres Gefühl. Er wnrde am 
27. November 1654 zu Berlin geboren.

Thor». 15. August 1899.
— (P e rso n a lie n  au s  dem Kreise Thor n  ) 

Der Besitzer Ernst Leise aus Guttan ist als Ge­
meindevorsteher für die Gemeinde Guttau und 
der Inspektor Gustav Siegfried aus Seehof als 
Gntsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Seehof bestätigt worden.

— (Ze ichenkur fus  f ü r  L e h r e r  an  F o r t ­
b i l dungs schu l en . )  An der staatlichen Fort-

bildungs- und Gewerkschnle in Elbing wird auch 
in diesem Jahre wieder unter Leitung des Herrn 
Direktors I .  Witt ein Zeichenkursns für Lehrer 
an Fortbildungsschulen abgehalten werden. Der 
Kursus wird am 21. August beginnen. Zur Theil­
nahme an demselben sind 29 Lehrer aus West- 
preußen und zwei aus Ostpreußen eiubernfen 
worden.

— ( J a g d s c h e i n e . )  Im  Monat Ju li  d. J s .
sind vom hiesigen Landrathsamt neun Jagdscheine, 
und zwar sämmtlich Jahresjagdscheiue, ausge­
stellt worden. „

— ( D e s e r t e u r . )  Der Musketier Eugen 
Gedies der 12. Kompagnie Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pommcrsches) Nr. 21, geboren am 
1. November 1877 zu Graudenz, hat sich am 7. 
d. M ts. 12 Uhr 30 Minuten abends aus der 
Kaserne „Rndaker Baracken" entfernt und , ist bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. Hinter dem Fluchtigen 
ist ein Steckbrief erlassen worden.

— ( T h i e r s e u c h e n . )  Unter den Viehbe­
ständen des Gastwirths Gorsch in Ottlotschiii. des 
Gutes Gostkvwo. der Besitzer Wolowski. Rast. 
Sindowski und Dombrowskc m Mihmetz ist die 
Maul- und Klauenseuche und unter den Schweine- 
bcständen von drei Jnstleuten des Gutes Birkenau. 
des Besitzers Szczepanowski in Leibitsch, des 
Pfarrgntpächters Buczkowski und des Besitzers 
Rnbner in Scharnau die Schweineseuche aus- 
gebrochen.

s Schwarzvruch, 14. August. (Schützenfest.) Das 
gestern hier abgehaltene Schützenfest zeigte, daß 
das edle Waffenhandwerk nicht nur in den Städte», 
sondern auch auf dem Lande gepflegt wird. Recht 
lebhaft gestaltete sich das Ringe» um die drei von 
dem Festwirth Herrn Wendlaudt ausgesetzten Ehren» 
V^lse. Die Königswürde und damit zugleich den 
ersten Preis, bestehend in einem laugen Wand­
spiegel. errang Herr Besitzer Friedrich Kirste» 
Schwarzbruch, der zweite Preis, ein Bierservis. 
siel Herrn Schornsteinfegermeister Lemke - Thorn 
zu, während den dritten Preis, in einem Wasch- 
servis bestehend. Herr Uhrmacher Loerke - Thorn 
erhielt. An das Königsschießen schloß sich ein 
Tanzkranzchen, das die Festtheilnehmer recht lange 
in gemüthlicher Stimmung vereinte. Für aus» 
merksame Bedienung, vorzügliche Speisen und Ge» 
trnuke war in reichhaltigster Weise Sorge getragen, 
sodaß sich der Aufenthalt in den jetzt völlig neu 
erbauten Lokalitäten des Herrn Wendlandt recht 
angenehm gestaltete. Wen» erst der fliegende 
Sand, der leider »och immer einen großen Theil 
der Verkehrsstraßen von Schwarzbruch nach Thorn 
aus macht emem festgelegten Wege Platz gemacht 
haben wird, durfte auch dieser Ort mehr als bis» 
her von Ansfluglern besucht werden.
Verantwortlich für den Jnliail: Paul DombrowSii in Thorn?

16. August: Sonn.-Aufgang 4.45 Uhr.
Mond-Aufgang 4.01 Uhr

201. Königl. Vrrrrh. Klassenlotterie.
« .K lasse . Z iehung am 14. August 1S9S. (Vorm.) 

N ur -ie Gewinne über 110 Mk. find in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. Sf.t.-A. Z.)

134 91 28S 327 32 (150) 33 43 406 47 (150) 52 645 
806 909 1149 55 78 95 212 68 95 436 88 920 2010
242 82 403 87 524 62 645 791 819 82 93 99 916 67 
3005 60 89 117 226 409 521 635 45 64 76 734 885 
4096 101 53 96 274 323 469 576 660 75 5003 11 12
114 274 350 452 96 569 93 620 59 97 704 81 «086
189 203 333 94 782 953 7094 208 45 332 482 610
74 809 8202 39 97 (500) 356 83 404 500 16 75 739
969 9023 56 176 245 93 362 471 603 91 738 901 

19015 72 167 225 547 71 75 653 820 11027 108 66
200 (150) 37 317 45 49 81 96 99 816 (200) 12314 440 
672 854 956 13122 389 645 747 14072 445 536 67
645 75 1S003 381 412 (150) 38 665 915 16156 298
394 415 16 500 (150) 662 739 833 970 96 17061 67
130 217 345 454 570 620 951 75 18071 168 341 53
470 (200) 596 761 869 974 92 19025 163 447 619 757 
698 948

29000 17 27 84 359 453 630 947 21083 122 272
318 706 881 972 22009 10 49 122 339 45 421 55
772 873 23205 400 525 692 718 62 828 921 68 75
24 030 (150) 39 (200) 97 406 617 61 709 652 97 915 
25178 203 313 14 436 68 600 57 701 810 982 26176
356 475 770 906 27294 323 59 686 803 944 (260)
28011 41 146 680 905 29047 52 244 413 94 626 732
42 (300) 73 873

39028 (150) 37 296 336 77 87 575 944 47 (150) 
31318 459 68 763 819 67 91 32031 110 42 66 (300)
328 94 508 36 44 727 48 73 646 81 910 63 93 33034 
100 27 40 45 241 43 461 514 929 77 34130 62 72
220 387 424 98 663 717 3.5026 56 475 510 659 81 (200) 
95 768 36083 265 314 424 81 542 613 84 732 63 814 
973 37024 72 274 400 45 527 691 770 85 802 65
38006 19 165 454 68 570 926 62 39153 3Y6 itz 410 
21 633 62 96 714 40 915 -

49224 25 357 431 40 553 H U -N l (150) 83 41625 
^ 6 ^ 4 4  49 972 4 2 M - ^ - 4 2  60 75 405 6 517 856 

,4 7 0 (M --z2 6  665 66 939 45 83 (300) 44041
459 617 708 820 91 921 45026 567 808 

>^62 77 4  6072 195 225 315 487 740 47039 156 216
357 427 33 508 706 32 57 82 664 922 48026 86 100 
223 479 800 963 4  9092 543 634 708 655 963

K9030 110 (150) 30 211 68 77 503 676 812 984 90 
81094 295 328 584 98 777 888 993 52015 74 343 695 
724 42 861 94 (150) 937 53063 123 46 313 670 91 916 
66 54095 118 25 50 74 93 215 337 465 520 606 705 
12 55053 139 282 431 58 89 93 704 9 976 97 (150) 
56073 177 419 (150) 41 (300) 542 97 639 736 68 991 
57582 86 758 83 833 96 996 58034 119 58 498 501 
5 740 69 76 806 984 53159 325 702 14 43 802 974 

«0318 481 613 70 715 37 «1164 367 427 620 66 98 
,76 919 25 (150) «2025 227 317 22 473 610 56 65 736 
803 «5011 (ION«) 180 218 332 72 503 15 47 (150) 51 
636 752 989 «4409 526 642 66 711 «5007 94 248 57 
316 69 84 402 22 45 577 627 870 (150) !66047 152 333 
459 510 603 (150) 43 77 67025 86 146 278 (150) 354
640 60 95 (150) 929 6 8027 247 608 667 85 6 9017 34 
150 242 497 556 71 662 778 813 80 

70062 258 64 309 405 526 692 93 71096 278 363
581 736 923 73 7L193 472 530 92 643 73033 82 88
142 219 76 485 89 95 520 84 646 60 76 74003 108
203 452 618 40 766 875 82 979 75021 86 146 209
344 88 545 609 35 37 53 70282 314 419 87 519 94
97 754 68 816 69 77062 112 41 250 (150) 333 34 79 
509 625 860 78094 262 79 455 510 13 619 734 39
834 979 91 70189 200 344 472 539 660 (300) 66 87
92 789 660 75 971

80017 21 259 475 691 877 81000 179 331 666 826 
82187 269 354 410 635 66(150) 774 837 969 96 83102 
5 39 217 58 368 485 845 941 84046 56 119 49 327
65 412 60 811 85454 66 541 94 697 709 73 604 939 
86037 57 112 98 200 93 421 68 (150) 613 718 58 881 
999 87144 272 (200) 717 910 47 64 88034 43 67 307 
32 475 706 10 60 97 805 78 89069 107 263 363 404 9 
538 52 66 713 939 45

90198 507 779 864 91150 242 448 702 50 92035 
84 391 483 534 730 992 93387 421 41 509 636 838
94062 136 463 72 544 719 (200) 25 892 95194 435
66 722 66 916 33 38 79 96013 49 138 487 622 732
97078 104 266 553 628 95 845 9  8080 193 200 4 71 
328 89 711 835 99266 312 400 (200) 44 544 760 889 904

100037 113 761 831 918 74 LOL084 338 592 785 
908 17 64 87 102002 413 32 44 72 83 92 506 654 791 
832 103004 268 325 41 686 849 (150) 104192 335 38 
499 530 44 646 (500) 888 975 108022 54 (150) 100 51 
245 326 447 75 700 26 827 42 903 106056 (150) 133
296 444 571 96 618 98 107214 48 82 435 70 693
773 912 70 108059 134 221 (200) 366 415 35 550 620 
729 109057 131 595 641 63

110084 386 501 27 648 723 805 949 86 111006 127 
62 (150) 36 309 37 431 516 865 112136 243 483 528 
60 642 766 980 113112 20 92 241 459 532 895 949
60 114013 306 418 667 115015 233 42 417 771 84
M  993 116276 401 704 117124 718 118180 260
s84 527 649 65 723 814 119037 62 138 91 214 17 
614 515 663 67 820 32 42 905 20

120012 (150) 391 451 75 600 55 766 80 66 802 
121117 96 791 671 977 96 122145 65 389 590 619
20 777 912 1 23294 471 684 124191 Z33 51 539 90 
(150) 634 944 70 125211 20 693 827 61 126014 40
60 99 214 (150) 335 403 79 581 (200) 600 941 127120 
24 365 79 543 92 784 128004 57 102 73 82 294 (150) 
336 446 50 526 37 714 129046 154 87 243 (150) 419 
23 59 88 506 42 797 806 56 926 ^

130261 332 409 57 525 646 48 731 903 (200) 74 
131076 119 66 202 85 99 378 467 72 83 (300) 569 71 
693 800 93 132137 98 429 71 553 777 (200) 912
16 39 75 95 1 33302 46 417 91 680 860 134076
(150) 136 418 94 553 13S149 282 317 497 616 43 
136553 670 731 137401 83 666 138157 304 659 (150)
715 821 956 92 139194 353 559 89 99 638 46 92 
783 830 52

14055 83 104 240 48 358 493 589 736 870 75 95 
904 1 41364 408 34 63 625 785 892 923 142231 80
383 481 777 859 64 143001 253 62 65 426 72 539 863 
936 144314 732 96 (150) 899 937 145077 94 134 90 
217 330 490 501 60 701 1807 40 932 146045 218 70 
71 666 762 813 21 89 147023 25 58 67 263 91 381
419 577 773 967 148122 29 327 443 533 699 618 72 
993 149098 223 260 79 84 731 71 803

150025 332 489 530 739 (150) 151059 175 220 40
(100 00) 443 72 713 811 45 70 152020 33 95 171 72 
250 401 592 153095 99 139 79 90 92 284 569 703 33
55 90 680 917 95 154496 944 73 155028 100 425
767 90 914 1 56155 278 303 432 761 157012 16 201 
31 56 315 81 436 501 34 48 (150) 64 83 724 57 829 
904 78 158041 260 507 89 752 71 904 47 150029

160146 232 50 305 10 434 674 161055 173 326
404 686 99 765 162092 291 464 733 879 163011
170 246 322 82 600 717 839 85 921 40 96 164124 39 
204 40 347 532 603 755 859 78 165227 29 522 75 616 
746 880 956 1 66072 118 31 215 307 474 580 621 872
939 167009 16 (200) 39 149 226 448 51 786 890 950
168013 42 94 238 81 344 413 842 63 93 923 28 58 60 
160092 259 317 24 41 474 538 55 823 51 954

170436 86 518 861 959 75 171091 95 247 344 55 69 
566 72 686 890 964 172223 38 85 385 507 39 718 864 
970 173210 500 602 777 174004 172 312 29 404 62 
87 565 873 175032 229 35 63 522 621 57 74 744 854 
93 99 176005 60 87 235 315 19 66 91 467 (150) 580 
670 709 664 970 81 177046 228 38 54 395 768 178462 
600 755 896 939 170385 582 752 811 62

180043 191 300 465 565 633 941 55 70 181056 97 
175 205 699 667 909 182139 93 231 321 509 791
814 21 83 183175 297 332 462 509 645 715 49 816 36 
(150) 184036 128 33 301 41 541 185012 14 93 225 
31 383 424 41 537 602 705 73 881 976 18V110 48 
234 321 51 499 550 652 60 759 (150) 606 68 99 187164 
407 704 L88075 127 98 221 66 94 316 441 655 660 
82 90 947 83 180364 77 579 942 46 86 92

190017 36 46 52 134 96 336 421 75 520 697 1S1035 
47 69 162 438 564 (150) 743 74 856 934 71 IVL056 
183 94 217 31 62 324 431 530 782 883 940 103156 
65 426 82 605 732 840 956 184080 202 334 400 61 526 
71 610 60 62 850 59 937 43 72 105029 250 303 405 
V 575 811 106105 30 86 (150) 254 337 590 634 787 
839 79 912 1 07076 138 69 666 95 710 890 996 108040 
239 551 721 926 100198 416 539 604 654 (150) 958 67

200444 77 694 753 73 985 201080 223 328 616 713 
53 74 849 71 2 0  2051 52 111 230 40 90 370 92 499 
516 44 619 945 2  03011 104 15 28 259 373 551 706 
872 985 2<14265 89 339 (150) 447 75 92 534 57 697 
821 20  5028 55 128 530 669 767 809 990 2 0 6087 111 
20 450 616 (500) 33 46 61 706 655 930 2 0  7068 143 
444 83 562 713 825 909 2 08257 314 402 79 546 69 
826 48 89 200125 337 47 56 547 999 (150)

2L0040 721 43 827 92 979 95 211034 91 206 36 360
716 65 808 57 77 (30 0 0 ) 212074 125 230 92 421 44
610 42 66 76 83 661 758 85 86 902 213076 183 437
(150) 97 626 63 809 95 214050 64 81 230 802 66 930
81 215293 341 52 667 702 216064 (500) 190 377 681 
828 52 78923 78 217119 39 532 42 45 72 768 218154 
222 97 350 428 98 532 41 53 56 623 604 910 96 210002 
23 31 267 318 74 92 94 419 742 94 823 92 (200)

220007 45 99 175 625 64 65 706 64 76 856 932 221161 
256 94 312 615 761 76 79 928 66 222006 31 129 222
319 79 464 536 626 2  23045 181 206 62 (150) 526 72
665 (200) 725 224030 61 263 (150) 76 959 62 2  25021 
250 490 566

SOI. Königs. Ptentz. Klnssertlotteri-.
2. Klasse. Z iehung am 14. August 1899. (Nachm.)

(Schluß.)
Nur die Gewinne Wer 110 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
29 77 168 78 SOS 74 l3S2 632 43 47 1249 330 95 

762 2026 37 251 331 466 548 761 846 973 S2I5 
(150) 20 402 4040 (200) 83 332 (3 0 0 0 0 ) 46 64 512 
937 5066 38 148 325 504 63 635 67 (150) 826 (500)
44 «014 (150) 39 222' 47 461 62 541 736 70 981 
7250 365 524 45 698 827 8155 348 66 433 43 57S 
645 54 S062 146 705 18 30 812 981

10378 412 60 616 62 702 11258 561 610 43 854 
12049 67 73 289 422 567 669 741 85 928 13017 173
98 289 442 845 I4 I3 I 60 375 430 693 747 889 997
15188 279 447 94 540 745 ISI16 281 478 17026 73
151 223 453 533 34 605 78 79 747 815 943 18036 247 
336 79 429 523 46 688 813 1S037 83 (150) 169 31S
86 476

20295 (150) 344 440 66 765 846 69 21222 45 332
(150) 85 655 785 916 64 22136 70 271 571 81 704
23056 88 170 88 212 51 611 84 835 24296 352 73
609 58 751 881 (150) 25067 299 306 30 96 545 628
2K028 62 284 95 328 33 95 583 648 703 72 814 935 
27060 243 357 514 615 99 962 28395 510 53 84 683 
749 960 2S900 72 114 (150) 214 85 574 724 827 (150) 

30025 771 98 (150) 31204 300 497 756 32074 162 
202 374 623 39 827 970 »3000 26 110 18 95 261 78
334 (159) 35 78 574 89 760 (1««0) 95 859 71 907 92
34023 292 304 7 43 81 88 435 89 97 502 977 35160 
219 355 804 70 79 912 81 38114 48 285 754 73 810 
(150) 37234 96 312 63 635 837 38011 40 126 40 619
87 94 797 899 919 3S287 (200) 486 529 54 98 769 
912 19

40112 46 407 877 967 41234 35 52 67 75 440 538
45 615 716 27 920 33 42047 101 314 66 523 71 89
600 7 93 834 912 33 43036 103 27 71 246 559 626
844 44222 93 531 672 803 962 4 5046 104 226 30
376 87 542 636 881 989 46011 88 135 85 66 326 39
506 929 47203 26 363 467 679 749 (300) 881 952
48094 371 435 66 607 32 837 40052 115 291 325 516 
42 77 (360) 610 38 801 6

50091 102 27 (150) 39 (150) 639 (150) 70 748 841
99 «1147 65 86 279 672 52077 (200) 572 74 663 800 
33 53298 729 840 921 54032 110 448 56 509 86 693 
(300) 781 631 85 (150) 908 5L099 226 409 694 789 927 
56080 332 50 80 589 606 857 912 57033 120 628 924 
67 58024 106 341 54 (300) 450 503 95 801 84 50584 
680 y3 799 953

60142 328 (150) 452 706 41 832 904 38 «1010 306 
10 74 818 70 «2094 119 435 51 554 851 54 72 63063 
355 629 65 717 839 «4172 200 450 93 537 43 80 (150) 
620 (150) 948 «5514 (150) 692 744 ««056 143 245
63 396 419 «7182 4(3 (150) 515 27 79 728 29 61 
«8057 439 562 684 918 «0011 148 57 60 243 342 466 
513 644 89 748 919

70058 87 162 93 (150) 218 98 334 560 611 43 872 
(150) 918 71048 267 340 50 64 453 82 629 769 79 (200) 

88 96 936 72155 309 429 529 619 758 827 73003 
<^o0) 148 255 73 303 549 52 618 43 74302 722 
M  65 928 75028 82 (1000) 224 36 69 312 597 790 
957 76178 215 444 518 650 729 37 77125 32 266 
398 (150) 407 533 611 12 58 69 713 (300) 48 949 55 
78063 301 (150) 17 70 633 887 70278 93 416 521 744 
71 84 895

80028 395 438 69 715 19 81027 (150) 98 99 191 204 
37 472 74 96 522 66 630 752 97 82074 82 249 463 563 
645 936 80 83195 483 97 643 46 711 801 84126 284 
325 41 414 53 549 820 921 52 85042 72 128 207 321 
639 618 51 62 898 947 8  6653 776 801 942 87292 315 
22 53 78 92 493 (150) 608 (500) 27 99 704 ^  (3tt>) 
871 917 60 88058 64 140 227 618 765 8 0239 42 52 
310 43 43 408 648 89 877 84 900 14 36 

00118 47 264 435 677 938 01036 156 314 570 767
649 02198 (150) 367 425 (150) 718 03293 592 644
04059 145 239 85 351 529 89 605 49 70 603 05159
204 412 31 37 87 522 (150) 656 815 96253 570 660
(300) 763 846 (300) 901 17 97023 70 323 499 764 894 
934 88 98218 22 361 439 671 77 (150) 79 733 S53
00009 185 262 337 526 38 601 761 800 62 64 65 

100030 128 381 562 621 703 74 616 34 964 61 
101125 71 299 320 613 22 46 795 819 945 102139 64 
300 430 628 842 63 (150) 103001 43 76 139 374 617 
(150) 801 104117 294 523 99 645 922 71 72 105034 
95 132 506 26 75 637 84 (150) 702 34 (150) 823 74 
106000 264 323 (P 77 625 787 107268 61 547 670 62 
108037 75 226 64 482 507 S7 647 55 93 706 100093 
168 397 960

110251 91 301 404 96 525 86 97 809 111147 49 273 
421 871 79 II2039 83 114 277 494 555 671 76 96 755 
850 113009 (300) 55 60 169 79 526 726 114049 374

99 801 42 90 115315 89 481 622 729 54 852 116363 
525 611 791 92 906 117004 371 530 830 931 56 (150) 
118092 223 74 450 53 586 868 ,110 01 79 339 409 531 
75 609 814

120049 214 (500) 631 755 839 121020 (150) 221 495 
«76 966 122124 36 93 (150) 274 448 567 737 860 900 
39 86 123324 95 415 543 67 (150) 601 730 866 912 
124071 160 218 423 525 711 955 77 125000 51 193 
340 596 700 4 67 815 944 126022 31 32 113 209 16 
78 88 303 694 922 127014 115 26 60 89 281 314 34 
417 550 683 832 935 78 128266 570 (200) 674 77 613 
(150) 963 120012 174 75 92 288 337 408 70 503 5 98 789 

130126 256 349 73 467 68 (300) 87 797 957 131040 
138 208 52 364 518 656 754 132000 352 489 501 608 
11 740 133030 67 135 46 375 427 (150) 62 545 49 52 
785 845 47 925 134016 60 310 87 458 781 135172 377 
416 95 98 580 632 96 748 64 136004 207 66 476 559 
697 748 55 842 932 34 62 137103 22 360 728 67 (150) 
97 (200) 844 45 942 138020 120 227 300 494 568 606
56 760 912 15 139013 214 391 454 536 659

140003 111 95 232 57 608 83 764 141062 121 29 
242 471 670 764 625 70 94 926 71 142353 84 434 71 . 
631 69 756 78 85 831 68 69 143015 20 69 75 99 324 
58 750 57 (300) 872 974 144325 29 489 549 852 
143075 133 75 362 (150) 70 623 (150) 860 972 146062 
261 313 22 731 831 973 147021 169 72 74 248 380 
652 722 38 56 996 148067 (300) 61 304 67 522 24 50 
649 89 824 31 140050 192 94 306 656 64 714 49 
87 844 985

150029 44 60 120 53 292 418 36 569 607 33 645 
L51017 96 199 264 331 422 660 802 5 26 929 (200) 44 
46 152034 153 575 790 911 24 28 57 153062 165 
(150) 611 53 94 787 833 34 931 154069 392 468 654 
721 892 908 66 155208 426 55 613 15 85 724 97 976 
156001 316 47 57 61 596 893 912 42 157260 (200) 
357 98 (1000) 589 607 795 999 158103 11 15 72 462 
77 774 997 150101 504 (150) 680 747 70 (150)
805 953

160190 233 63 98 385 535 59 98 880 900 90 161006 
71 125 307 411 653 66 63 92 769 1 62149 213 83 448
62 70 516 58 61 751 873 935 1 63102 378 69 97 499
712 53 164000 40 172 396 733 83 94 987 165176
230 (150) 452 96 642 774 853 55 951 65 166025 114
85 209 629 718 69 81 917 167035 188 276 377 470
728 33 67 828 168136 207 72 347 497 507 651 89 
160004 54 84 103 20 379 430 525 698 910 

170222 32 51 473 559 768 803 17L051 196 217 27
378 523 64 653 802 (150) 22 54 04 905 26 54 71 
L7L143 48 219 483 (200) 618 27 985 173036 103 67
213 571 727 634 174381 93 403 550 977 175040 120 
35 255 97 430 57 84 534 98 632 922 81 176149 65
255 72 336 689 (150) 738 177093 113 14 559 618 63 
628 178037 46 62 150 91 227 380 413 16 748 920 92 
179040 136 40 (150) 227 71 560 720 37 (200) 615 94 

180028 180 229 341 97 672 858 (200) 67 181073 113 
93 337 38 (150) 52 418 522 48 94 758 65 870 950 
182266 378 411 29 94 607 183190 (150) 247 650 741 
184101 263 387 491 693 870 966 96 185052 133 726 
60 897 1 86094 417 647 657 62 187191 246 70 574 762 
188002 382 (200) 93 45S S1 732 65 834 95 SS4 189021 
156 575 77 656 749 969

190044 47 81 560 694 861 191033 183 251 487 680 
681 192030 109 406 20 607 17 (1000) 790 946 75 88 
193332 531 877 104026 152 231 623 790 (150) 98 801 
105025 171 394 988 196246 410(150) 20 557 663 778 
856 962 90 197200 362 420 671 788 913 50 77 198236 
(150) 589 600 59 720 (200) 39 79 821 911 77 190000 
37 120 62 (150) 224 62 448 660 723 663 914 

200098 349 595 636 962 201046 143 204 61 706 
62 85 919 202140 302 22 89 479 620 2 03503 712 

601 66 99 920 2  04026 138 216 (300) 55 60 574 85 
^  21*5007 ^  20 765 637 941 20S027

.A I  17 908 36 48 2  07160 317 51 403 717 (150)
83 963 2  08065 296 342 455 587 665 86 94 729 621
V60 2  09059 (200) 203 327 76 521 697 721 29 982 

210247 598 997 211357 469 95 547 614 739 60 667 
968 212108 19 (150) 72 80 91 234 45 306 813 (150) 17 
69 213184 201 300 10 529 829 214317 506 60 720 23 
821 79 906 78 215093 127 215 460 60 527 604 86 94 
811 34 937 93 216099 278 395 700 606 76 2L7031 112 
52 92 220 368 461 613 709 887 995 218000 13 34 175 
247 61 410 29 503 624 70 611 15 72 210001 87 49 60 
121 30 226 564 78 603 66 791 605 

22 0020 49 101 225 301 705 627 77 958 221067 123 
320 28 635 723 2  22213 45 355 400 67 525 625 (150) 
27 932 (300) 223002 12 40 75 114 (150) 53 90 211 34 
«SS450*70 9 6 ^ 7 5 9  846 S3S »24280 360 480 eoo

» ie  Ziehung tz« 3. Klaff, beginnt am 1S. SepUinh« « .

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Ungo 8 ie s  bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

u. kl. Wohnungen z. verm. 
v iu m ,  Culmerstraße 7.

A M ' Zwei gut möbl. "HM
Zimmer

mit K ab inet Entree und angrenzender 
Burschenstiibe zu vermiethen? Zu erfr 

Strobandstr, 15. Part.

W M l . A W n i t . M U t ,
1 T r., n. v., z. verm. Strobandstr. 8.

jlöblirte Zimm. m. a. o. Burschengel^ 
^ 1  billig zu verm. Schloßstraße 4.

Neustadt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V .

W i l l s t  N im m
billig zu verm. Kalharinenstraße 7.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rs tra k e  6 , !!.

H m stW liijk  WshmiW.
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zn vermiethen.

S u l t a n .

Gerechteftratze 30
sind eine Parterre-W ohnung, 4 Ziminer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hos- 
Wohnung per I. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn 0 » v o n ,ü .  z  Treppen links.

Die von Herrn Oberleutnant v lltrlo ti, 
Brückenstraße I I. bewohnte

I I I  L ltA A S.
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

S I» x  ^ iin v liv ^ »

H m s W ills t  W chm g,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

HmsWW WmiT
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 

daselbst 3 Treppen.
W ohnungen für 120, 112 u. 75 Thlr., 
Lv sowie Hofwohnungen für 40 und 
54 Thlr. zu verm. Heiligegeiststr. 7/9.

K . W itlm a n n .

Z l l M iU M M c k M S lW ,
Brückenstraße 5—7, ist eine herr­
schaftliche Mohnurrg> 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör,
1. Oktober zu vermiethen. Zu

zum
erfr.

Baderstraße 28, 1 Treppe.

Usüisii- >i. Ulmmtc.-li;!«
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

HmsWW WmW
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.
LP möbl. Zimmer mit Burschengetaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.

Baderstraße 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Coppernikiisstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  4. Sov^vartr.

E in e W ohm m g
im I. Stock von 5  Zimmern und 
eine Wohnung im 11. Stock von 2  
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

I s u s s s l ,  Gerechteste 25.
Brombergerstraße 46 und Brücken­

straße 10
mittelgroße Wohnungen

zu vermiethen.

KerrsWliche W chm g,
Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  s .  V S o lrie k  L  S o k n .
(T^ie bisher von Herrn Freiherr« 

v. Neoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 63/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  v .  M vtpivr, L  S o k n .

iWmkWWU,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. 
1899 zu vermiethen. Katharinenstr. 3.

_______
WU" Wohnung, 'WW

3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1.' Oktober zu verm. Iakobstraße 9. 
Kl. Wohn, z. v. Näh. Tuchmacherstr 10l 
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Druck und «erlag  von L. D o m b r o w S k i  iu Thorn


